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■WT-areieei 

XVni. Jahrg., Nr. 138 

IsitselieH Esümi 

Über New York u. Bnenos Aires 

BERLIN, 27. Aus Wien wird 

ofiizJeil gemeidet: Um Przeniysl 

tobt die Schlacht mit unvermin» 

derter Heitigkeit fort. 

Geßeralobersi von Mackensen 

fährt Si'ine Truppen, Dachdein er 

den San überschriiien, m südíi'' 

eher Ricfitung. 

Die Deutschen n. Oesierreiclier 

kreuzten den Ssn östlich von Ra- 

dymno. \ 

Das 6. Ârííiieekorps bisetp 

nach einem stürmisclien Ba|onqti= 

angriíí den íirückeiíkopf von Zi^ 

grody auf dem westlichen Ufei 

des San. 

SÜJÖstlich von Przeniysi uin« 

schiiesscii wir die russischen 

sitionen, die durcli zemeniierte 

Schützengräben verteidigi sind. 

. Nördlich der Wechsel, wo ^i^ 

1000 Gefangene shachten, dauäri 

der Kampf noch an. 

lim Przemysl wurden 25ö0( 

russische Gefangene gemacht unc 

SO Schnellfeiiergescllütze, iO 

lagerungsgeschütze und 64 Mk. 

schinecgewehre erbeutet k 

Auf dem südvvesHichen Krie|;s= 

Schauplatz gniien iia;ieni:íche /vi- 

peajäger unsere Stellungen in Tf= 

rol bei Caraia an, aber sie wur 

den durch unser Fjuer zuna Rück- 

zug gezwungen. 5| 

Eine iialienische Division drajig 

durch das Tal von Gindicaria in 

Tirol, aber kaon hörie sie un- 

sere ersten Kanonenschüsse, als 

sie d;n l-ückzug antrat 

An der Front von Garantia 

schlugen wir die Italiener zurück, 

die verschiedene Angräfie ver- 

suchten. Die Italiener flohen in 

der Richtung von Piöcken und 

Hessen viele Gewehre auf dem 

Kampfplatz liegen. 

BERLIN, 27. — Die Mannschaf- 
ten der „Emden" kamen inKonstanti- 
nopel an, wo sie von der begeister- 
ten Menge festlich empfangen 
wurden. 

BERLIN, 27. — Die Armee des 
Generals Boehm-ErmolH dringt sieg- 
reich südöstlich von Przemysi vor, 
das jetzt bereits ^von allen Seiten 
eingeschlossen ist. Der russische Wi- 
derstand in Mittelgalizien wird im- 
mer schwächer und man hofft, dass 
dieses Gebiet bald vom' Feinde be- 
freit sein wird. 

BERLIN, 27. — Aus Konstantino- 
pel wird offiziell gemeidet: DieEng- 
länder und Franzosen haben an den 
beiden Ufern der Dardanellen bis- 
her 90.000 Mann gelandet. 

Im Schwarzen Meer versenkte ein 
Unterseeboot ein russisches Panzer- 
schiff, diiss der „Panteleimon" zu 
sein schien. Weitere Einzelheiten 
fehlen. Ein anderes Unterseeboot 

versenkte in den Dardanellen das 
englische Panzerschiff „Triumph". 
Die englische Admiralität macht be- 
kannt, dass die Besatzung des letz- 
teren zum gl^össten Teil gerettet wor- 
den sei. 

BERLIN, 27. — Ein Zeppelin- 
Luftkreuzer schleuderte aufSouthend 
an der Themse-Mündung fünfzig 
Bomben, die grossen Schaden an- 
richteten. 

— Bas englische Panzerschiff 
„Triumph" wurde torpediert, als es 
gerade die Landung australischer 
und seelandischer Truppen deckte. 

BERLIN, 27. Ueber Haazebruck 
explodierte ein englischer Aero- 
plan. Die Besatzung verbrannte. 

BERLIN, 27. Fürst Bülow er- 
klärte, dass das italienische Volk 
von seiner eigenen Regierung 
in den Krieg, gehetzt worden sei. 

BERLIN, 27. Graf Stefan Tisza, 
der ungarische Ministerpräsident, 
hielt unter einem frenetischen 
Beifall aller Abgeordneten eine 
Rede, die er mit den Worten 
schloss: Wir müssen den Kampf 
fortsetzen bis zum letzten Mann 
gegen alle Teufel ^der Hölle und 
wir v/erden dem Schicksal den 
Sieg entrcissen. 

BERLIM, 27. Das Heer imter 

VOM Blacksaseü liat die Mach 

Lembsro iühreüde Eiseabahn er= 
reicht íiaá damit die Siaschiies- 

Siiag voa Frsemysl vollendet. 

BERLIN, 27. Aus Konsiantiiiopel 

wird oííizlell gemeldet: Am vori- 

gea Soautag versuchten einige 

Kraiííier ussere Eattensa zu be= 
schiesseD, aber si3 wurden zum 

kücksag gezwungen, 

k deiKsm Somiabend bei Sed- 

ii'Bahr stattgeiundeaen Kämpien 

verloren die Feinde 4000 Tote 

und VerwuEdete. 

BEiLIM, 27. Der marokkanische 

Fiilirer Raisuli liat in Marokko 

e|ß8 Revolution angezettelt, k der 

Nähe von Duma wird gekämpft. 

— lin fSordeii der Halbinsel 

Malacca iiaben 300 Aufständische 

die enjjlischen Truppen vollsiäii= 

dig geschlagen, die zur Bestra- 

fung der Rebellen von Singapur 

ausgesandt waren. Die Rebellen 

haben die Ortschaften geplündert 

und die weisse Bevölkerung er- 

mordet. 

V/ÍEN, 27. — Die italienischen 
Truppen, die in der Gegend von 
Ccndino in Trient einen kleinen 
Streifen Boden besetzt hatten, wur- 
den wieder über die Grenze gejagt. 

— An der Kärntener Grenze grif- 
fen die Oesterreicher die italieni- 
schen Stellungen an und fügten dem 
Feinde schv^ere Verluste bei. 

— Westlich des Plöcken-Passes 
floh der Feind und Hess auf dem 
Kampfplatz viel Waffen und Muni- 
tion zurück. 

— Der „Osservatore Romano" de- 
mentiert die Nachricht, dass der 
Papst die Regierungen der mit Ita- 
lien sich im Kriege befindenden Län- 
der ersucht habe, ihre am Vatikan 
beglaubigten diplomatischen Vertre- 
ter abzuberufen. 

WIEN, 27. — Die ganze Presse 
erwähnt die beachtenswerte Tat- 
sache, dass die deulschen und öster- 

reichischen Heere nach der italieni- 
schen Kriegserklärung in Mittelga- 
zien eine heftige Offensive eingelei- 
tet haben, wo die Truppen von 
Mackensens seit dem 24. Mai, dem 
Tage der italienischen Kriegserklä- 
rung, mehr als 24.000 Gefangene 
machten. — Ebenso geht es in der 
Region von Opatow in Südpolen, 
wo die Russen zum Rückzug ge- 
zwungen wurden. Dasselbe trägt sich 
nördlich ^der Niemen-Linie zu, an 
den Ufern der Dubissa, wo die Rus- 
sen schlechte Tage erleben, denn 
der eiserne Kreis schliesst sich im- 
mer fester um sie. — Auf dem west- 
lichen Kriegsschauplatz können die 
Engländer und Franzosen selbst fest- 
stellen, dass die deutschen Reihen 
nicht geschwächt worden sind. — 
Der Monat Mai, der nach dem Aus- 
spruch der Marschalls French mit 
einer grossen Off>ensive der Verbün- 
deten beginnen sollte, geht schon zu 
Ende, ohne dass die Verbündeten in 
Flandern vorgedrungen wären; im 
Monat Mai sind allerdings riesige 
Fortschritte gemacht worden: In den 
(Karpathen, die jetzt frei vom Feinde 
sind, und in Galizien, aber es waren 
die deutschen und österreichisch-un- 
garischen Truppen, die diese Fort- 
schritte machten. — Die italienischen 
Berichte, sagen die Zeitungen, kön- 
nen niemanden erschrecken. Der 
Krieg hat für die Italiener schiecht 
begonnen, denn sie mussten schon in 
den ersten Kriegstagen die Beschies- 
sung ihrer Küsten erleben. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 26. Mai: 

Der Feind griff in der vorigen 
Nacht wiederholt die jüngst von uns 
in der Nähe von Ypern westlich 
von Bellewarder eroberten Stellun- 
gen an, er wurde aber mit Leichtig- 
keit zurückgeschlagen. Die Zahl der 
den Engländern abgenommenen Ma- 
schinengevv^ehre beträgt jetzt zehn. 

Nordöstlich von Givenchy haben 
die farbigen Hilfstruppen dep Eng- 
länder einen Teil unserer vorderen 
Schützengräben besetzt. Mehr nach 
dem Süden, zwischen Lievin und den 
Höhen von Notre Dame, de Loretie, 
brach der Angriff der Franzosen im 
Feuer unserer Infanterie zusammen. 
In diesem heftigen Kampf haben die 
schlesischen Regimenter sich ganz 
besonders ausgezeichnet. 

Nördlich und süS-düch von den? 
Wege von Souchez nach Bethune 
drang der Feind vorübergehend in 
unsere Positionen, die aber sofort 
durch einen Gegenangriff zurücker- 
obert wurden. 

Südlich von Souchez brachen die 
Angriffe weisser und farbiger fran- 
zösischer Truppen vor unserenDraht- 
verhauen unter schweren Verlusten 
für den Feind zusammen. 

Südlich von Lens zwangen wir ei- 
nen feindlichen Flieger zur Landung. 

Auf dem nordöstlichen Kriegs- 
schauplatz wurden schwache russi- 
sche Nachtangriffe mit Leichtigkeit 
zurückgeschlagen. 

Auf dem südöstlichen Kriegsschau 
platz dringt der Generaloberst von 
Mackensen voran. Wir nahmen das 
Dorf Swieto südöstlich von Ra- 
dymnow im Sturm; östlich von Ra- 
dymnow überschritten unsere Trup- 
pen den Oberlauf des San, nachdem 
die Oesterreicher den Brückenkopf 
auf dem westlichen Ufer im Sturm 
Ijenonnnen hatien. 

SoílliiaÍ9®El^^ gi@Bl 5b JälBll 

Abends 8Y2 Hlir, in den Räumen der Gesellschaft Germania 

Zwai|IoE@r Fnüilieii-Abeiid 

mit zweiter Versteigerung der gespendeten Gaben (Serie G u.D) 

Alle Deutschen und Freunde der Kolonie werden freundlichst eingeladen. 

Der engere Ausschiiss 
I&wnsul I)r. von der flicyde — Alit U. ^Ui^uel üruHc — V. A. UieilerlcliMen 

Nach heftigem Kampfe kamen wir 
östlich von Laszki und besètzten die 
Linie Korzenica—Zapalow. 

Die Zahl der Gefangenen wird 
Tag für Tag grösser und das er- 
beutete Kriegsmaterial reichhaltiger. 

Oer Grosse Krieg 

W,enii heut© die Exlrablüttor aul die 
d,'eutscheii Kriegsschiffe flattern und die 
deutschen blauen .Jungten hastigen Blickes 
die neuesten Naohiichteu versdiling-en. 
dann quillt aus ihren g'esuiidea Kehlen 
ein frenotisches Hurrali, ein Hurrali dei' 
österreichisch-ungarischcin jMavine! Und 
wenn lieube die Tolegranuiie, die chiffrier- 
tou, die Wahrlieifc sagendooi Teiegraniino 
bei der eng-liscnen Aclniiralitäfc eintreffen, 
dann müssen die Herren, die von Luxus- 
flO'tte, von Hatten und Bulldoggen spra- 
chen, ausrufen: gleiche Seelen finden 
sich zu Wasser und zu I^ande — die 
östeiTeicliisch-ungarische Fiotte erweist 
sich der deutschen gleich und Italien ist 
Albions wert! Ancona in Brand gesclios- 
sen, Senigallia und Einiini dito; ein Des 
troyer gekapert: der Geist Tegettholifs 
lebt, er lebt in der k. und k. Marine, der 
Tag von Lissa kehrt wieder! Bei Cattaro 
wollten sie Truppen an Land setzen, ab&i 
Ancona, ihren Kriegshafon Ancona ver- 
standen sie nicht zu scliützen; es fang' 
gut an; in diesem Zeiciien, in dem Zei- 
chen des ftotteai fröhlicJien Angrilfs und 
in dem Zeichen der unverbiiicldichen 
Treue wird der Sieg errung^en werden, der 
Sieg über den schändlichen, über den 
bezahlten Verrat! 

[Wo es heute lun- einen (Jesterreichei' 
rjtd Ungarn haben mag, wo heute die 
Nachricht von dem heldeinnütigen Vorge- 
hen der Flotte zu einem Sohne der Dop- 
pelnionai'chie nur g-elang-en ka,nn, dort 
muß ein Herz höher und höher schlagen: 
altes Oesterreich, altes Ungarn, wie ju- 
gendfrisch sind eure AVan^-en, wie stür- 
misch i)ulsiert das Blut in euren Adern, 
wie krältig-, wie wuchtig ist euer Arm, 
wie hell euer Auge: und dieses Oester- 
reich, dieses Ungarn wagte man den kran- 
ken Mann zu nennen! Die nannten es 
•einen kranken iilann, die Ancona iiieht 
zu schützien vermochten, deren I-u-iegs- 
schiff schon am zweiten Kriegstage die 
Flaggje stricli! 

Auf dem Lande werden die Beweg-ungen 
d,er Heere Immer deutlicher erkennbar. 
Di,e Ereignisse der ersten Augiist-Tage 
wiederholen sich; General Cadorna ahmt 
seinen großen Waffenbnider Joffre nach. 
Wie der französisch© Generalissimus dem 
Verlangen der Chauvinisten Rechnung 
trug und den ersten Angriff g'eg-eai Ober- 
Elsaß richtete, so hißt Cadorna seine 
Heere direkt ^■egen Triest marschieren 
und das nennt die italienische Presse', die 
ja ebenso jj'ie die französische sich in 
großen Worten gefällt, eine Offensive". 
Dieses "Wort bedeutet im allgemeinen Sin- 
ne den Angriff, in der Kriegsv/issenschaft 
ab^er, die in der Strategie und der Taktik, 
d. h. in der Leinde vom Kriege und in 
d,er Lein-© von der Schlacht, zerfällt, hat 
„Offensive" eine umfassendere Bedeu- 
tung. ]\[an unt^erseheidet zwischen einer 
strat(ogisChen und einer ta.ktisc]ien Offen- 
siv;e, welche letztere auch eine „lokale" 
gjenannt wird. In strategischer Olfensive 
oder in Offensive scidecliterdings baiin- 
(üet sich das Heer, das dem anderen diiß 
G.esety. des Handelns vorscin'eibt, ob es im 
Aug,enblick nun angi'(>ifi: oder idcdit, <laa 
and;ere alMir, das sich dem Goseirz des llan- 
d|('lu« unt<M'\vei-feu nuiß, befindet sich in 
,d,er ,stralej;i;jolien Didt<nsive, und wenn 

,es auch , im' Moment in einem' bestimmten; 
Ilaunfe auch der angreifende Teil sein! 
miig. Nun sind ab|er die Heerosbewe-, 
gungien schon so deutlicli erkemibar, daßi 
von einer italienischen „Olfensivo", d. Ii. 
einer Offensive schlechtei-dings zü öpre- 
ch'en, Selbstbetrug ist. Ein deutsch-öster- 
reicliischos Heer, das wir für den rechten 
Flüg:el der Gesanitannee' halten müssen., 
ist iyi der Adda in . Italien eingefallen. 
Es hinnnt d'en 'Weg, den schon im Jahr© 
115 vor Cliristus die lümbeni und Teuto- 
nen gingen und den fast alle deutschen 
Heerführer auf ihren Zügen gegen Italien 
benutzt haben.' Sein nälieres Ziel ist Ber- 
gamo, sein liauptziel- aber Mailand. Ein 
and,eres Heer, dem' in, der Gesaantaufstel- 
iung die Rolle de® Armeezentnnns zuge- 
wi^esen ist, geht durch das Tal Sugana, an 
den Ufern der Brenta, aus den Trientiner 
Alpen in die Los-çinischen Alpen; dies© 
Heeressäule sucht also die venezischa 
Eljene auf. Der i'^chte Flüg'el, der sich it! 
den Julischen Alpen befmden dürfte, ist 
in unseren Telegranúnen noch nicht, ,er- 
wähnt. Di;ésem Heere fällt genau dieselbe 
Koll,e zu wie der Ai'inee Heeringien im; 
JMonat August; das erstgiiamite Heer 
spielt dafür die Rolle Klucks und das an-, 
dere,' das sich im T'al© Sugana befindet, 
die Rolle des preußischen Kronprinzen; 
während die Italiener die Gradiska-Pront 
einbuchten wollen, um sich mit Joffre in 
dem Rulun, den Cliauvinislen einen Ge- 
fallen getan zu haben, zai teilen, g'elien dta 
deutschen uaul öst-erreichisdx-ungarischen 
Heere, auf jeden Vorschuß-Lorbeer ver- 
zichtend, nach der Lombardei und der 
venezischon Ebene genau so wie sie Mo- 
nat August na.eli Flandern und nach der 
Piampagn,e gingen. Wie to'otz, des; An- 
griffs auf IVfülhausen nicht die Franzo- 
sen, sondern die deutschen Armeen 1—5 
es waren, die im Aug'ust die Kriegführung! 
bestimmten, so sind es heute' auch nicht 
d;e Italiener, die dem anderen Teile das 
Gesetz des Handelns vorschreiben, son- 
dem es sind die verbündeten Di&utsohen 
und 0,esterreioher-Ui:igaru: die Italiener 
habpn nur eine lokale Offensive eingelei- 
ti-'t.. 

l]s wäre zwecklos, schon jetzt die Zahl 
der gegen Italien eingesetzten Heere be- 
stimmen zu wollen. Zwischen dem Heeiie 
im Tale Sugana und dem anderen, daa 
die Küstenländer deckt, kann sich nodi' 
ein anderes .Heer befinden, wie im Monati 
August zwischen Heeringen und dem' 
preußischen. _ Kronprinzen Prinz Rupp- 
recht sich befand, und ebenso kann es 
zwischen Sugana "und Adda noch ein 
Heer geben, das über IJeveroto und Ada 
den TA'eg nach Verona nimUit. j\Iag dasä 
Gesamtheer nun aber in drei, vier öden 
fünf Armeen geteilt sein; die Aufstellung 
■«•ird — darauf können wir uns verlassen 
— die alleiTichtiglste sein; die Heiren 
Falkenhayn und Konrad haben bisher 
noch keinen Gnuid gegeben, ihre Anord- 
nungen zu bemängeln und jetzt wird die- 
ses am allerwenigsteh der Fall sein, denn 
der 'Weg, den ihre Heere benützen müs- 
sen, ist gerade derjenige, den die Oester- 
reicher am aller besten und di© Deutschen 
sehr g-ut kennen. 

Die Ernennung des Erzherzogs Eugen 
zum Ob'el'befehlshaber hat viele ülx^r- 
rascht und zwar deshalb, weil.dieser Heer-, 
führei- bisher noch nicht di© Weltberülimt- 
heit erlangt hat. Denken \nr aber ©t^wasi 
nach, so enthiUlt dies© Emennung' uns: 
ein Rätsel und es wird uns offenbar, dfiß; 
Oesterreich-Ungarn durch das Eintreten 
Italiens absolut niclit überrascht woixlen 
ist. Am' Anfang des Krieges befand sich 
Jíjzlun-zog Eug<'n in den Karpathen, wo 
er solange blieb, l>i» er zum OlxjrbelelilS- 
halMir der Südai iuee, die damals sich aus 
.Serbien, /uriiekzog, ernannl wurde. AVa 
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blieb diese Armee, w.irum zog sie sich aua 
dem bereits besiegten iSerl)icn ziuiick, "wa- 
i'uiu' wurde der hocliverdieiite Cíeiieral 
Potiorek des Eef'elils enthoben? Her kleiirj 
^Mund wul3ie auf diese Fnig'i^n die ver- 
«eh'icdensten Antworten ; jet^-t ahnen, 
jetzt wissen wii-, dal.i sie alle nicht 
gestiurnit haben. Ij;r Rückzug aus 

' yerbieu gcschah im "Moua.t Dezem- 
ber und in diesem jMonat hat Ita- 
lien. Avic aus seinem Griiiibuch hervor- 
geht, au Oesterreich-Ungarn die Forde- 
i'ung zur Abtretung grolk'r t-undgebieio 
gerichtet. Gehören diese beiden Ereig- 
nisse nicht zusannnen? Jedenfalls'. Oester- 
i'eich-rngarii sah, wie der Hase lief und 
verlegte, seine Siulurmce, die in dem u'n- 
schädlicli gemachten Serbien nicht mehr 
unbedingt notwendig war. nach dei" ita- 
lienischen CU'enze. .Deshalb nmßte Potio- 
i'ek, der wo'hl ein ausg-ezeichneter Ken- 
ner de.s Südostens, aber nicht des Südens 
Avar, durch einen anderen General ei-setzt 
Averdeu Imd dieser' General Avar l'Irzlun-zog 
I'^^ngen, der als; einer der besten Kenner 

. des TrentinO' und Italiens gilt. Xachdem 
(lei- ~\^\affenlärm in Serbien verstunuut 
wai', Avurde Eugen wieder in deu Karpa- 
theu gesucht, man hielt ihn eine Zeitlang 
für den Führer der Armee, die eigentlich 
von dem General der Kavallerii; v. Pflan- 
z;er-R'iltiu Ix^fehligt wurde, mau suchte 
ihn ani Dunajez, im Dukla-Paü -- man 
suchte ihn iUx'rall, al)er mau fand ihn 
nicht. Xun erfährt man aber, avo er sich 
versteckt geha.lten hat. Er war diese gan- 
zen Mouate. iil>er im Trient. wo allmählich 
(>in ritisiges Heer zusammeugezogien wur- 
de. Jeile dea" Berühmtheiten, die nocli vor 
einigen Tageu genannt Avurden —- Hin- 
<lenburg, Kluck, l{ui)precht und Falken- 
Iiayn — hätte sich in die Kartcm erst 
einarbeiten müssen. Eugen keimt sie be- 
reits alle ausAvendig, er luit sich für seiue 
Führertätigkeit monatelang' A'orbereiteu 
können. Eugen! der Xamo hat g-uren 
Klang. So hieü der Prinz, der im Jaln-e 
1701 bei Chiaii siegte, demselben Chian, 
tleni der osteiTeidiLsche rechte Fliigel 
sidi jetzt nähert, imd der im Jidu-a 1706 
bei Turin einen g-roßen Sieg errang ; &?in 
,Wah.lspruch Avar : Oesterreich über alles ! 
und 0(>:sterreich über alles ist auch der 
,"\Va]ilsi'ruch aller derer, <lie jetzt über die 
Alpen gehen : ,,diei Toten reiten voraus !", 
der Geist Prin/j Eug-eiis, des edlen Pitt':;rs, 
führt die Scharen Oesterreich-Ungarns 
und Deutschlands uud er füJu't sie ziun 
^Siege, er fiihrt eie zum Jiuhmo. 

Die Ueiäte» in t Slail S. Paulo 

I)<'r Verwalter des staatlichen Rentum- 
1;es in S. Paulo, Dr. Antonius Pereira de 
(^uX'iroz, hat dem lnsj)ektor dos Schatz- 
ani'fces, Coronel Luiz Gonzaga de Azeveio, 
Ijericlit über seine Geschältsführung 
inx- .Tahi]e 19K-> erstattet. 'Die Eiu- 
nahni;'en des Jkntaintes im Jahre 1918 
l'jjtriigen 15.180:0Gö$204, die Ausgaben 
1.0()9:80:i$r)i34, sodaß 14.0G0:2G1S()]Ò an 
das Staatsschatzamt abg;etührt w(;:.icin 
konuiieji. Cio ordentlichen E'niuihnie:i be- 
ziHbrl<^u sich auf 14.5()4:')51§1();), d'e. a.'.'.s- 
aercrdantliclion auf 178:()'i4$807, die mit 
lv.escndercr ^"G.■rwendung auf (!! .-(iSív^OíX). 
Dazu trai'en lS."-3;;-520$()10 Dep/oaiten (Kau- 
tionen), 750SÕ70 zuriickerstattete Aus- 
lagen, ll.");G28$048 (knichtsko^ten und 

dii' l'i'usDiwkasse' der 2r);()!)4SüüO für 
Staatslieamten. 

Die c:<Jentlichcn Einnahmen setzten 
sich aus l)>lgiendeu Posten 2usa,mmen: Aus- 
fuhrsljeuer 14.") ;"i4;-!$2o.8, Pc-.->;tz.wechsel- 
s;'ieuer 2.49!): 1 ()8S'5('(), Staatsstempelsteuer 
27();o85S.")80, Grunds'.ückstpuer  
4.196:26r)§0ü0, AA'asserverbrauchsabgabe 
3.478:0.-{.8í!í)90, 'Matrikf'Igebühren 
157:8()08000, |V)?rkauf von Staatslibide- 
iL'ien 3()Ü:781§03r), aktive Schuld . . . . . 
800:676S344, /uschlag;a.\:e 841 ;:]2r)S012, 
S.t'uer auf ländlichen Ciinindbesitz .... 
5. l.')l$2.'J4, S1;nu:'r aul kaufmäniiischos Ka- 
])ital .'374:()89!t?888, auf industrielles K'!i)i- 
tal 74;'58(),$17(), auf Aktvinikapital .... 
710:512S9()0, auf Privaitka])ital  
461:9448748, Alkohol ver brauchsabgabe ... 
i)l;45]0$0C0, Gerichtsgebiihreu 90;691§6.,9. 
Die auß<'rordentlichen Einnahmen bestau- 
dj;'U aus D):910§007 Eutschädigimgen, . . . 
108:8198800 Evjt'ntualeinnahme-n,   
5r):90õ.?000 Erträgnissien von Staatsaii- 
staltren. Die Eiuuahmeai mit besonderer 
.Verwendung, ()1:686-S00(), ist die in Frau- 
k;en erhotene Zuschlagsgebülu- 7.ur Kalfie- 
-Vusfuhrslleuer 

Dtn" größte Ausgabei)&sten Avaren die 
,Vbrwaltung.skcsten: 824:888S936 für Ge- 
häl'tier und (.!-ratifikaiiouen, Konnnissionen 
für die Verkäufer von Stempelmarken, 
Duheauaufwand tisw. Dann wurden . .. . 
141:768SÜÜ0 Kauti0)u'n zurückg^ezahlt ur.d 

Steuern. Endlich gelanaten 
Gerichtskosten zur Auszah- 

:-5:791$720 
<)9:404§938 
lung. 

:Vcn 1909 bis 1913 ha'.te das Rentamt 
in dfer StiiatshauptStadt lolgeude .lahres- 
Lnunahmen zu verzeichnen: 

1909 8.092:9398892 
1910 9.105:7908007 
1911 14.345:5478501 
1912 15.461:273881S 
1913 15.026:1538056 

IVährend also bis Ii) 12 die EiuiiaJunen 
in. schnellem Steigen begrilfen waren, ist 
1913 ein iUiekgang um 435:1208792 vai 

'A'erzeichi'.cn. Die .Mindereinnahmen entiie- 
leu auf nachstellende Posten: Au>luhr- 
Steuer 145:217848'), lksitzwechsel,Steuer 
2.312:0578496, Staaissl'uniiehicuer  
2:5038752. Zuschlaglaxe 112:993857(), zu- 
.«ammeu 2.572:8028307. Alle übrigen Po- 
sten hatten Mehreiimahmen anf.'.uv.'eis.'ii, 
zusammen 2.137:6S18515, aber i,l>woh] (s 
sicJi leihweise um bedeutende Einnahme- 
steigerungen handi.^lte (Crundsiü(.'k.stener 

{) 71): 17 "2,8 7 51, AV i ss: • r e 11 > ra 11 c h s a bgah ü 

560:9378090 usw.), s:o genügte das nicht, 
um die g-ewaltige Differenz be,i der IV.^sitz- 
Avechselstcuer gegen das Si)ekulation-jahr 
1912 auszugleichen. 

r.'ie Ausfuiu-sleiter lieferte (.-iiven E trag 
von 145:1458133, gegen 290:3928616 iiu 
Jahre 1912. Den Ila.ui)tauteil an der 
SIeuer wie am .-Vuslall hatte natürlich dtv 
König Kalle: 2.011.517 k mit 144;()46I281 
Steuer gegen 4.380.177 k. mit 292:0638315 
Steuer im Vorj:ihre. Aui.terilem Avuixlen 
aus dem hauptstädtischen Munizip in ge- 
ringen Mengen 'lalvak und ges dzene Hiiu- 
t' ausgefiüirt. 

Ijehrreich ist die Gagenüberstellung iles 
iVerkaulswertes der Grimdstücko, die 
ihren Eesitzer während der letzten .lahre 
wechselten. 

1910 30.689:0278826 
1911 94.-187:472$503 
1912 106.222:5021907 
1913 48.039:510$063 

Die „goldenen" .Jahre 1911 und 1912 
hieben sich völlig aus der g-eAviohnte:i .Rei- 
he, und daß das Jahr 1913 das normale 
1910 noch so erheblich übertrifft, ist auf 
die ersten sieben Monate zurückzuführen, 
in denen die Hochkonjunktur erst abebbte. 

Die Matrikulationsgebühren (bei den 
Normalschulen, dem Polyteehnilaim, dem 
Staatsgymnasium und der Medizinischöa 
Fakultät) sind, trotz, den schleuhtciri Zei- 
ten, in uiumterbrochenem Stelgen begiif- 
fen, was für regen Pildungseiier spricht. 

Sie betrug^en: 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

71:2808000 
70:7608000 

102:5808000 
131:3208009 
157:8308000 

Auch der Verkauf von Sta.',its!.ln.iereiein 
in den Kolonien Campos Sallerj, (.'on.lu 
de Parmihyba, Gavião Peixoto, Jorge Ti 
biri(;a, IMai-tinho Prado Junior, Xova 
Enrepa, Xova Odessa, Xova Paulicéa., Xo- 
va Veneza, Palmital, Pariquera-assii, ,Sa- 
batina, S. Bernardo und Visconde de In- 
daiatuba lieferte von Jahr zu Jahr stei- 
gende Erträge: 

1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

'96:740S511 
150:3.538131 
195:1388236 
260:5008030 
366:7818035 

Die Zusc'hlagstax<! (auf Beisitzwechsel, 
Grund inul l.andbesitxsteuer, Kapital- und 
Alkoholahgabe) ergab : 

1909 305:4908505 
1910 360:174$247 
1911 879:7491379 
1912 954:0008332 
1913 841:0068756 

Einen'^Maßstab für das selmelte AVaehs- 
tuin S. Paulc«^ gibt die Zahl der 'zur Grund- 
stück'steiier veranlagd>en bebauten Gran 1- 
stücke. 1909 betrug sie 30.i)97, 1910: 
32.914, 1911 : 36.128, 1912 : 39.697, 1913 : 
43.910. jyer ländliche Gi'uiidh£sitz> ist im 
Munizip der Staafcshauptsxadt verliähnio- 
mälJig schwach vertreten. Es gibt 2:'G 
steucr-pflichtige Landwirte, und cier We. t 
der IJuidereieii ist aul 8.798:732.1>60ö ver- 
anschlagt. 

A\'as die S.cuer auf k'xufm.'lnn'sches Ka- 
pital. anbelangt, so sind 5.702 SreucrpLic!i- 
tige mit einem K.a[)ita.l von 91.275:73282 K) 
\'eranj.agt. \^'ie sehr d."is SradtÄenlrum 
als Giischäftsviei'tel überwiegt, geht aus 
der 4 at Sache hervor, dal^ von den 
373 ;8908888 ('ingeküninienen Steueni 
2()0:7-J'i$167 auf den Sé-Dis'rikt cntfa.'len. 
In weitem Abstaiide folgt das Sauta- 
Ep'higenia-Vieriel mit 

mit 
41:2888500 

15:552-1ii500. 
und 
J)ie 

ergab: 
248:3828015 
2-15:76286.38 
281:2.358681 
320:0528884 
373:8908883 

dann die ^Mooca 
Steuer 

1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

Die Zahl der .Vktiengesellschaften b'^- 
lief sich auf 392, mit einem Kapital von 
671.730:9288500. Auch hier ist eine 
dauernde Steigerung der Steuercinnahnieu 
zu verzeichnen. 

1909 ' -422:2908491 
1910 448:6428954 
1911 500:9158376 
1912 689:3258374 
1913 710:5128960 

Das industrielle gewerbliche Kapital be- 
trug 33.901:907S667, die Zahl der Steuer- 
[il'iichtigen 1.756. Es gingen ein: 

1909 50:()228650 
1910 51:6988269 
1911 63:1488915 
1912 65:8668373 
1913 74:3868176 

Interessant ist dic' .F-eststellung, daß dss 
in Darlehen (Hypotheken und ^Inleihen) 
investierte! Privatkapital die .stattliche 
Suimue A-on 154.618:0048600 erreichte, die 
sich auf 12.105 Steuerpflichtige A'erteilfe. 
Die starke Steuersteigerung der Sreuer- 
summe g-egeu das Jahr 1912 läßt erken- 
nen, daß der GeAvimi der guten Jahre 
nicht verschwendet, sondern nutzbrin- 
gend angelegt wurde: 

1909 
1910 
1'911 
1912 
1913 

Im Schna-i)skonsum 

179:2448744 
181:2068652 
310:7258221 
345:9368107 
4(50:8578046 

schlug die M )oc;i 
mit 12:1808000 Steuer den Rekord, im- 
mittelbar hinterher kommt Santa 
nia 
mit 

mit 11.7708000, erst 
Es gingen 9:(;008000. 

1909 
1910 
1911 
1912 
1913 

E.s wurden 3.217.000 
D'rr Prricht enthält 

sozial- und wirischaltsp-olitisch Interessiiii- 
tes, auf das einzuur'ien uns leidei' der zur 

Vm tügung stehende X»^ui]n yerbictct. 0 

■phige- 
dauu die liraz 
ein: 
12:365800.) 
88:().')()80;),) 
81:8i;0800[) 
87:0168000 
91 :4;!080()Ü 

Liter verbraucht. 
no!.-h ma.'K'liei'lei 

Kriegschromk 

Zur Verniciitung cier ,;Fa!aba'^ 

AVie die ,,Times" berichtet, hat Gral' 
Eenustoilt über das lngrundi;ohreu der 
,,Ka!al)a" eine Erkläning e.iasseii, iu (1er 
er die Handhmg gegen die ".Ealal;a ' recht- 
fertigt, da britische Kaulialr-ieischiffe be- 
waíínet .seien und die Schnelligkeif eines 
Unterseebcotes verlange, daß i'asch jre- 
liaiidelt werde. 'Die engliscl.e Regieriing 
hat denigegenül)ei' nun heute sciroii eine 
Ei'klärung'' cidassen, in der sie d'o bei der 
„I'alaba"-Katastrophe A^orhandene'ii Ver- 
hältnisse nicht 'iu ('ebereinstinmiung mit 
den sofort nach dem ,Vorfall veröffent- 
lichten Erziühlungen der Beteiligton. dar- 
stellt. Es 'wird darin gesagt, daß das Un- 
terseeboot sich der ,,I'alal)a" gen-liiert, 
den X;imen 'fesitgestellt und <lea Personen 
auf 'dem 'Schiff befohle<i habe, innerhalb 
fünf iMinuten das Schiff zu verlassen, und 
daß iu einer so .kurzen Zeit die Räumung 
des Schiffes nicht niügj'ch .gewesen sei. 
Während noch die Boote hei'untergelassen 
werden seien, sei eine Bombe aul die ,,Fa- 
laba" abgegeben worden. Die Haltung :!cr 
Leute an 'Boi\l der „,Falaba" sei tadellos 
gewesen, und Selbst diei geiibto Besatzung 
e-ines Kriegsschiffe.s hätte unter .ähnli- 
chen Umständen nicht mit geringerelni 
Verlust an '■Menschenleben da-vonkoimuen 
können. 

AVir wollen bei dieser (ile/egenheit le- 
diglich daran eriiinei'n, d.'i,ß die „Ealaba" 
auf die Aulfordennig des Untei'seeboots, 
zu Sitop]-.en, deu üblichen l'TuchtversucJi 
unteriiahm, der, wie ähnliche Voi Lille l:e- 
reits bewiesen haben, öfter mit dom Ver- 
such gi.'paart ist, das Unterseebcot zu ram- 
men. IJebrigens gehen die li.-ziihlungen 
der Betailig-ten auch dahin, daß der ,,Ea- 
la,ba" zur Räumuuiig 10 bis 15 Minuten 
Zeit gelasseai worden sind. Der Kapitän 
der „FaJaba" aber' hätte die imabweis- 
bare Pflicht gehabt, die- an Bord befind- 
lichen Passagiere nicht einer Gefahr aus- 
zusetzen, indenr er den Befehlen des Un- 
t'ers(.'e-il)cotes zuwidei-handelte. Aber die 
Art von H'eldengloriole, mit der mau in 
England die Kapitäne umgibt, denen es 
^gelungen war, einem Unterseeboot zu ent- 
'kemmeii, scheint auch deu Kapitän der 
,,Falalia" gereizt zu haben, der dann einen 
FluchtversucJi unternahm, obgleich er da- 
mit das Leben von 140 Passagieren aufs 
Spiel setzte. 

Wfpjtung der Zftj^peünbombcn 
in Nancy 

,,Est-Ru^Hiblieain" l}erichtet über die 
Belegung von X'anw mit Zeppeliilbom- 
ben : Kurz nach 12 Wir nachts Avurde die 
B{iV(")lkerung durch drin aufeinander fol- 
gentle Explosionen geweckt. X'ach einigen 
Minuten folgten drei Aveitere lOxplosionen. 
vScheiiiAA'erfer und Geschütze traten so'fort 
iu Tätigkeit uiicl verscheuchten das feind- 
lich(> Luftschiff. Die <!rsten BombeM ver- 
ursaeilten einen heftigen Brand im Lager 
eines Farben- imd Lackhändlers. Die um- 
liegimden (iebäud(> konnten gerettet wer- 
den. 1,'ie Frunmeii beleuchteten das,ganze 
Stadtvieriel. D'er Schallen ist sehr bed:!u- 
tend. I;.ie zweite und dritte Bombe tairrn 
nur geringen i^elrtden. Die vierto A'erur- 
sachte einen Brand, der schnell g-elöscht 
WLU\1<\ Di(> fiuilte Bombe i>latzt-e am ITer 
des Rhein-Marne-Kanals. Große Beton- 
und Granitblik'ke wurden Aveit umher g-e-, 
schleudert. F^in Block durcliscdilug das 
Dach eines 30 -Meter entfernten Hauses 
tuid wurde in dessen Trep]>enhaus gefitn- 
den. LMe seclusto: Bombe fiel auf eine 
S'chttle und verursachto einen, Zimmer- 
brand. — Der Schaden Avird auf mehr als 
100000 Frank geschätzt. 

Notizen, 

-000- 
Xachtzüge. Der so oft angezeigle 

\'erkehr von Xachtzügen auf der Mogy- 
analxihn diu'fte denmächst Tatsache Aver- 
den. Der Xachtzug wird um 7 Uhr abends 
von. São Paulo abgehen und in deu ersten 
iMorgenstuiiden in Ribeirão Preto eintri'f- 
fen. Die X'achtzüg-e, die aus dem Innern 
abgelassen Avertlen. treffen um 9 I.Tir 26 
Minuten A'orniittag's auf (lein I.uzbahnhof 
in São Paulo ein. 

Der Vertrag der ABO-Staaten. Am 
25. d. iM. wurde iu Buenos Aires A'on den 
Kanzlern Brasiliens. Argentiniens und 
Chiles. Dr. Lituro i.Müller, Luiz .Muratore 
tuuL Alejandro Lira, der Vertrag' unter- 
zeichuet, der eine p^ermaii-ente Kommis- 
sion schaflt, die die freundschaftliche I.ö- 
stmg* aller Strcitfrageii- herbeilühren soll, 
die zwischen den drei Ländern oder ZAvei 
derselben entstehen AVürdeii. Es sind in 
diesem V(>rtrago alle Streitfragen einge- 
schlossen, die in deu bereits bestehenden 
oder noch abzuschließenden Seliieds- 
sprurhv(u't lügen nicht eingeschlossen 
sind. ..Solche ■Streitfragen S()llen dann Aväh- 
rend der D:uter eines ganzen Jahres von 
der ])ermanenteu Kommission geprüft 
worden, Avelche in MonteA'ideo tag'eii wir.l 
und sich aus einem A'ertreter für jtnles 
Land zusammensetzt. 

Die RatifiziiM-ungeu dieses Vertrag::^s 
werden in KMo d(> .J:ineiro ausgetauscht 
wi'i'diui. nachdem die Parlamente der drei 
bei eiligten. L'inder ihn angenommen ha- 
ben werden. 

bleuer auf P) i s (| u i t . Die P.isquit- 
fabriUanten reklamierten durch Vermitie- 
Iting des Abgeordneten Fausto Ferraz ge- 
gen die übermäthg hohe Abgabe von 25 
Prcr/.ent. mit Avelcher ihre Produkte be- 
legt \\urden. feie siud der .Viisicht, daß 

die Bisquit mit zu den Avesontlicheii Xah- 
rungsmitteln der Bevölkerung gehören 
und weisen den Füiajiziiúnister darauf hin, 
daß dic Besteuerung von Spazierstöckan, 
und Parfiimerien, die doch ohne Zweifel 
ausgesprochene ,Luxusartikel sind, eine 
viel niedrig-ere- ist. 

Z w e i g b a h 11 X 0 v a O d e s s a — fe a 11- 
ta Barb'ara. Diese so sehnlichst erwar- 
tete Bahnverbindimg, die bis jetz-t so 
furchtbar lani;sam vorwärts kam, w-rdl 
nur ein geringes Personal beim Bau be- 
schäftigt wurde, geht jetzt besser voran. 
Es sind bereits -1 Kilomet^er Schienen fer- 
tig und bis zum 15. .luli ds. J. Averaen 7 
bis 8 Kiloni(.'t(.'r fertig'' sein. Die A'orarbei- 
teu für das Bett (kn* Linie sind bereits auf 
8 -Kilometer von Xova, Odessa aus ge- 
rechnet fertig ■ gestellt. Zu Beginn des 
neuen Jahres dürfte die ganze ZAveigbahn 
endlich dem Betriebe überg'eben Averden 
köiineii. 

A bs ch I e d s b e s u c h. Der Insherige 
Rektor des Gymnasiums São Bento Pater 
Peter Eggerath erwies uns die Ehre sei- 
nes ■Abschieilsbesuchcs. Der beliebte 
Geistliche Avuixlt? nach Rio berufen, um 
dort vorläufig das Amt des Abtes der dor- 
tigen Benediktiner-iNiederlassung zu be- 
kleiden. iJie .Nachricht, daß Pater Peter 
Eg'gei'ath in der Bundeshauptstadt eben- 
faiis CilymiKisialdirektor werden Avih'de, 
die wir seinerzeit auch brachten, beruliLe 
auf Irrtum. Pater Peter F'ggerath läßt 
hier in den Kreise.ii seiner Schüler, dr-r 
Lehrei- des Gymn-asiums und d(?r Perso- 
nen, die mit ihm in Berührung kamen, 
viele F'Veimde zurüdc, die ihn nur ung^^íM-n 
scheiden sehen. Wir danken für den Be- 
such und wünschen ihm in seinem neuen 
AA'irktmg-skreis di'ii besten Firfolg. 

Verbot von Veröffentlichung 
militärischer Mitteilungen in 
Italien. Die ..Gazzetta Ufficiale" in 
Rom \''eröffeiitlicht eine' königliche Ver- 
ordnung, die alle Mitteilungen in Bezug 
auf A'erwundete, Tote und Gefangen'^ so- 
wie über dit; F^rnennungen oder S'erände- 
rungen in den Komnia;ndos des Heeres und 
der Marine verbietet. Flbenso ist es ver 
boten. Voraussag-ungen über niilitärisch.i 
Oi>erationen zu veröffentlichen. ITr 
Uelyertretungen dieser A'orsclirifteii wer 
den scliAvere Strafen angedroht. 

V 0 n den Fa n ati k'e rn. Der Super- 
intendent von Cauoijihas organisieif 3 ei .0. 
Abteilung von Bürgern, die den Auftrag, 
haben, die zci'sti'eutea Fanatiker zu ver- 
anlassen in ihre Wohnsitze zurückzukeh- 
ren. Die Bemühungen dersalben haben 
scliGii gute Früchte gctrag'en. Zahlreicjic 
Fanatiker Jia.ben sicli Ixjreits bei der Pei 
gierung des Sta-ates Sianta Catharina g !• 
meldet und sind mit Lebensmitteln uiic' 
Kleidungss-lücktn versehen worden. 

B 1 0 c k a. d 0 a in A d r i a t i s c h e n 
Meer. Italien ha.t unter dem -Vorwaiid^ 
daß einige Häfen Albaniens kleinerei/ 
österi'eichisch-ungarischen Kiieg- urtf 
Handelsschif'ien als Verproviautiei ung^ 
stellen dienen, folgende Blockade für 
Adria erkl,'ii't; 1) diejenige deir ()sterr.-.' 
ungarischen Küste von der Grenze ItaFcní 
ün Xorden, bis zur nionteregrniisclici 
Grenze im Si'idin, einschließlich a'l.n- iu' 
sein uud Häfen in diesem Teile des .Vdria 
tisclien Meeres. 2) diejenige der Fat ty' 
Albaniens, von der Grenze, mit Moiit-j 
negro im .Xonde,u bis zur Grenze mit Gri^"'! 
chenland im Süden. D'ie Hehiflb der bd 
freuiKletcii, sowie; der neutralen .Miclá: 
Averden mit ohiem Geleitschein ver.iCi e;, 
Vierden, uni frei verkehren zu können', 
ftalien Avird in Uebereinstimmung mit den-j 
hiternationalen Recht und den in Krrd' 
befiiKlliclien Verträgen gegen a 
lügen Schiffe verfahren, die die Bloc 
zu durchbrechen vta-suchen werden. 
. Kx])ort von (t e i r i e r 11 ci s c h. 
Die Finanzleute Percival Farcjhuar un; 
Carlos Sampaio ha.tten nudu-fache Kon 
ferenzc-n mit dem Direktor der Ze-ntra: 
bahn, Dr. Arrojado Lisboa, über die, E n 
richtung eines Traiusporte-i von GelVier 
fleisch von dem Schlachthause in Osascc- 
nach Rio df? Janeiro, a^ou wo ar."- 
dasselbe dann Aveiter nach England ve,-- 
schifft werden soll. Der Ti'ansport soll i 
besonderen Wagen geschehen, welche d e 
Finanzleute st-fillen werden. ^laii Avill 
AVaggons liefern, die zu einem Sonderzug 
zusanmienges.tellt drei Alal ])er AVochc 
zwischen Osasco und Rio de Janeiro lau 
fen sollen. Auf jeder Jteise Avird man 9( 
Tonnen Gefrierfleisch transj/ortieren. Fi 
Frachtsätze wuixlen bereits von der ,A''e.r 
waltung der Zentralbahn bestinuiit un;" 
Herrn Carlos Sampaio mitgeteilt. 

Fiin AbkomiiKiii zwischei 
I eutscbland und Italien. AVie 
aus Amsterdam mitgeteilt wird, veröffent- 
lichte die dortige Zeitung: .,Courant" eii 
Telegramm aus Berlin, inch welclieir 
Deutschland und Italien übejx3Ínge.kommen 
shid, ihre gegenseitigen Unteitanen, dir 
nicht Soldaten sind, nicht in Konzenira- 
ticn.slageni u'nterzubringen und auch ihren 
Privatbesitz nicht zu konfiszieren. 

Dii(! Anleihen Brasiliens aus 
den .Jahren 1908 und 1909. In der Sit- 
zung der französischen Deimtiertenkam- 

•mer vom 26. d. AI. erwiderte der Minister 
des Aeußern Delca.ssó auf eine .Anfrag;', 
daß die A'erhandlungen wegen Rückzah- 
hmg der Anleihen Brasiliens aus den Jah- 
ren 1!)08 und 1909 aufg-eschoben wurden. 
Die Zahlung der Kui)ons derse-lben ist im 
RückStande und die >>'r.luil(ltitel selbst- sind 
nicht, diifch .solclie des Eunding loan er- 
setzt worden. D;n' (!rund für den .Vul- 
s(>luib war die X'otwendigkeit, über gewis- 
se Fanz(dheiten zu verhandeln, was ge- 
genwi'u'tig geschieht. 

Das englische. Linienschiff 
..Triump-h" verhjren. Die englische Ad-" 
niiraliiät teilt mit. daß (du deiusches l'n- 
ter.s(!ebüüt <lus ..balileshi]) Triumph" hi 
den Dardarielleu durch ejiicn Torpedo- j 

dir je 
'ckadt ■ 

Schuß in den Grund bohrie. ,,Triiunph" 
ist iun 15. .lanuar 1903 A^om Stapel gelau- 
fen uiul bei Armstrong bezw. Vickers fin- 
Chile geblaut, aber dann von der engli- 
schen Regierung angekauft Avord<,;n. Fls 
galt als ein sclileclites Seeschiff, hati» 
12.000 Tonnen AVass<.nn'or;lrängimg, seine 
jetzige Scihnelligkeit betrug 18 bis 19 So;' 
meilen in der Stunde, seine Länge 133 Me- 
ter. .seine Breite 21,6 Aleter, sein Tief- 
gang 7.5 Aleter und Si'ino Fiesatzimg" b,e- 
stand aus 700 Alaiui. Der größte Teil der- 
selben wurde gerettet. 

Xeue P a]> i er gel de m i s s i 0 n. Der 
EüJirer der AUdirheit in. der P)Un(lesde])U- 
tiercenkainmer Antoiiio ('arlos ließ der 
Pivsse die folgende ^Mitteilung zug-ehen. 
Das Gerücht, w<dclu>s der Ihnidesregie- 
ruiig die Absicht zuschreibt, in diesem' 
Augenblick irgend einen Plan zur Aus- 
gabe einer neuen Pa])iergeldemission vor- 
zubereiten, ist vollständig unbegrihidet. 

Die A'orgänge in Portug-al. Der 
neue Kal)inetts])räsident João Chagas hat 
auf .sein Amt veivichtet. Fh- hat das Kran- 
kenhaus jetzt verlassen und ist in seine 
Wohnung übergesiedeil, avo er seinen ver- 
wuiiideten Arm weiter beluuideln Avir;l. 
Die Heilung diirfte noch ungefähr 40 Ta- 
ge in Anspruch nehmen. Zum Präsiden- 
ten des Kabinetts wurde José de Castro 
(iriianiit, dem die Kommissionen der Stadt- 
verwaltungen und Kommunen, die der de- 
inoki'atisehen Partei angtdiören, Zustim- 
mungsadressen übeisandten. 

Schiffbruch. Die Zeitungen A'on 
Lissabon teilen mit, daß iu der XTilie der 
Ilha das Flores (.Vzoren) die franziisische 
Bark ;.Didart Bayonne" scheiterte. 8 Ala- 
rrosen der Besatzung ertranken. 

Die Steuererhöhung auf Ge- 
tränke in Eng'land. Die Fürhöhung 
les Fanfuhrzolles auf AVcin in England, 
iiat in Portugal, Avie leicht erklärlich, 
'n'nen unangenehmeii Eindruck gemacht. 
■Jedes F''aß Portwein kostet jetzt 69 Pfund 
>terling F]Infuhrzoll. Unter diesen Um- 
ständen dürfte sieh der AVeinexport von 
Portugal nach Großbritannien Avesentlich 
verringern, zum großen Schaden dtn- Por- 
rugiesen, deren AA'einhajidel zum überwie- 
genden Teile in den Händen (F.-r in Porto 
und Villa de Gaya ctabilierteu englischen' 
Häuser lieg-t. 

Ct r o ß e r Br a n d. Donnerstag mor- 
gen 1 Uhr brach in (lein Hause Rua São 
Caetano 217 EAjuer aus. In dem Hause ist 
die SeludiAvareiihandlung von José Sarra- 
ciiK) etablieif. und der Geschäftsleiter José 
Miiiervino Avohnt mit seiner FYau in dem- 
selben. Diese bemerkte den llrand auch 
zuerst-, weckte ihren Alaun und floh mit; 
iinn diu-ch den Hof des Grundstücks. In- 
zwischen hatte der Xaclitwäcliter Antonio 
.Joatiuim dos Reis die F^iierAvehr avisiert, 
die auch innerhalb weniger Alinuten ein- 
traf. aber nichts machen konnte, da in' 
F^olge eines Defektes am Hahn der AVas- 
serlcituiig an der E-cko der Rua São Cae- 
tano und Rua João Jacintlio AVasserman- 
gel herrschte. Bis dem Uebelstande abge- 
holfen Averden konntei hatten die Flamnum 
'.chcn den ganzen Laden zerstörte so daß 
rotalverlu.st ,zu verzeichnen ist. Bei dem 
Verliör auf der Polizei wut5te der (ie- 
3chäftsführer keine Erklärung für die Jd'- 
■sache des Feuers zu geben. Er gab an da.s 
Haus selbst um 11 Uhr abends; gescdilos- 
3en und das elektrische Licht ausg^eschal- 
tct zu halx-n. Ei" schätzte dio Lugervor- 
räte auf 34 ("'ontos de reis, wußte aber 
nicht, ob dieselben A'ersichert sind o;ler 
nicht. I>er B-esit/^r Avohnt in der AA'enida 
Tiratlent(\s X'r. 44 ist aber krank und muß 
las Bett hüten. 

Zusammenstoß. Fan Bond der Li- 
nie ..Du(]ue de Caxias" wurde \'on seinem 
FTütrer, der die Xhunmer 353 hat, geslern 
iu rasendem Tempo über den Largo (íe- 
ntu'al Osorio geleitet. Dabei stieß er mit 
dem großen LastAvageii Xr. 4542 zusam- 
men, dessen F''üln'er I.aiuändo Laviere im 
weilen Bogen auf das Straßenisflaster ge- 
scideudert vrurde. Avährend das Ealirzeug 
starke Beschädigungen eidift. Der leiclu- 
iinnige Alotorführer. dessen Xanie Pa- 
5choal Fontana ist, Avtu'de verhaftet und 
fer verletzte láitsòher im ärztlicheu Ka- 
binett der Vssistenz behaiidelt. Augenzeu- 
'icn berichten, daß der Zusammenstoß nur 
furch das übermäßig sehivelle Fahren dos 
Motorfiihrers verschuldet Avurde. 

AI 0 g' y a n a - u n d Oeste de AI i n a s- 
Eisenliahn. Atis (diicr X'otiz, die diii 
Zeittmg ..() Alomento" von Bdlo Hori- 
'/jonte in Alinas A'e.röfl'entlicht, g-'eht Jier- 
vor, daß die Alog-yanabahngesellschaft 
wahrscheinlich die Oeste de Alinas-Bahii 
ankaufen wird. 

A poli o T h e a ter. Das Interesse für 
fie Ringkämpfe, hält au uud das Theater 
ist stets gut besetzt. Der interessante. 
Kam|d' zwischen dem italienischen Leiclit- 
g(íAVÍcht Ringkämpfer Pampoury, der 90 
Kilo wiegt und seinem um 28 Kilo scluve- 
reren (legner dem Ungarn Kormandy ist 
mm endlich am 4. .Miraid am AlittAvoch 
zum Austrag gekommen. Pamp-oury sieg- 
te ül)er Kormandy in Folge seiner grö- 
ßereu BcAveglichkéit. Unser,' A'orlu>rsage, 
;lal.^ Gallant .'^tärkor sei als sein Gegaier 
Schulz ist eb:'nfalls bestätigt Avorden. 
Dienstag- blieb der Kain])L A\üe Avir be- 
reits berichteten, uuentschied ni, aber 
MittAVoch siegte (iallant, der 112 Kilo und 
zwar 14 Kilo mehr als sein'. (Jegner 
>chulz Aviegf, über die.sen, jedoch erst 
nach brillanter G(\geinveiir. Unter den. 
vreiter zu erwartenden Känijd'eu dürhe 
(hn'jenige zwischen Lobinayer 1-12 Kilo 
un(i Albert le Boucher 114 Kilo besonders 
interessant Averdeu. Der Franzose ('h;'va- 
lier, der 132 Kilo wiegt, 'dürfte mit dem 
Kosaken Alatuchevich 90 Kilo, mit d(>m 
er zimächst zu kämpfen hat. nicht viel 
■Vibtiil. haben, desto spannender dürfte 
aber der K.am[d' zwischen ihm und diun 
Detitschen Loimiayer werdeu. 
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To (1 ('H i';i 1 1. Tii (Ifr riuiiil€shaiipl-;(.i:il, 
ist (Ut Admirai Altiii;) ('oriva am 2(). d. 
.M. ])iötzlicli am ll,('i'z.si;lila.,i;' i;v.storl);'ii. 
L'r ist mit .■seinen /.nkomini nden 
Elireu uutei- .yroIJt;:- ßcicilii^unti' aul dem 
KlTcldiole S. Joã:) I)ai)tista hv'erdigt wor- 
don. 

Cr u i 111 e lic Co. u n d d i e S ta d I v Oir- 
■w.'iltu 11 von S. Salvador. Auf An- 
trag- der Sociólé de.s (Jl;li;^-atii)iis et Et.-tb- 
]is,spiiieiit,s de, la Villc- in Bniiia, iiar der 
dcrti^^e riaiKlesrieluer die líesí-.lila.yiialime 
vcii 1300 Contos de reis A-eríug-l, AveJeiio 
den ;í.720:408íiíil24 entnomineii Averdeii 
.sollen, welelie (Juinle it C-o. zu Chm.-sleii 
de.s .Munizips S. Salvador de]iO]iiertsn. Die 
.Malinalinie. wurde als A'oryieht?:maßre,^-el 
zur Siclierstelluiig' de;." Kupoiiszaliluiig'en 
auf die Anleihe von l.'COO OJO Pfund St 'i'- 
ling' getroffen, dio dio ß'enaiinttv (.!ep:dl- 
•seluilt der .Vhinizipalvenvaltuni^' von S. 
Salvadci' seiner Zeit in.;u'liti;. 

Fi il c h e r t is (• Ii. (,,im Fe'do-da isr der 
jMann noch was wer;".) I;as kei niji'O' ^^"ort 
des Dichters l)C\välii1. .sirii auch in dem 
geg'enwärtigcqi Kriege. So manciier, <ler 
früher eiiio sehr friedliclie Tätigkeit iiat- 
te, ist nun búuadb.j, a,!s tapfercL- Krie;,ger 
.sein Vaterland z-u scliiitzen. In den Zei- 
ten des Harrens und A\'ai'ten.s, die der 
tStellungskrieg mit sieh bringt, kehren dio 
(i('danken zurück zur Jlennat und jedeo' 
sehnt .>^icli nacdi einem a,nregenden 
stell, der ülier die Trennung von 
Angehörigen hinweglünscht. 

W'er daher .seinen Lie'x'ii im Feld 
außerordentliche 'Freude liareiten 
versäume, nicht, lür sie ein Aboiinenumt 
auf die vröeiientlit Ii eininaJ ersciieineiiden 
„.Meggendcrfer Blätter' 'zu veraiila.ssen. 

i;ie vcrnehni ix-digierten, reieli ■ illu- 
,s!riei ten „..Meggendoiie:- Büittjr" haben <\s 
veistanden, sich durch glänzende Air-stat- 
tung und hochkünstlerischi' T.ei-M ungen dio 
(iauernde Gunst eines ti-roße-u Le>epubli- 
knms zu erhalten. Besjiidere B^a.chlung 
verdient die seit Kri(;gsdx'ginn j<Klci' Num- 
mer beigesehlcssene ,,Krieg-i-Chronik", 
die die kriegerischen un<l j)Olitisclie;a F>- 
eignissc! iir iess-elnder '\A'e:ae künstierisci) 
und literariscli lustig reg-istrierl. 

Auf die „-Meggeiulorfer l!.l:itier" kann 
Jederzleit abonniert, werden. ];?r Aboniiü' 
mentsbetrag bcträgx ohne Porto ^Ik. 3.— 
viei'teljälirlich; jcdcR Postamt und Jede 
Jiuchhandlung nimmt I'r'stelltmgen, auch 
auf einzelne Monate, an. 

Lese- 
den 

■ <'ine 
will. 

Die Ostseeprovinzen im Lichte 

des Weltkrieges. 

(Vortrag', gehalten in der Keutsch-Südame- 
rikanisehen Gesellschaft am 15. Mai von 

Eedaktenr Ln d w ig Ii ose.) 

(Schluß.) 

Meine; Damen und Herren 1 
Ben Weg, den flas deutsche Böfr;.nungs- 

lieer lieute geht, den AVog von Libau nac,h 
Mitau und naeJi lliga, den 'Weg ging im 

•lalire ií!í)() die Strafe.\[>ediiion des Geiu"- 
rals Orlow. eines Soluies des großim Pfor- 
drzuc.hiers. desselben Orlows, der im vori- 
g';'n Monat. August etwas nördlich von 
Alleiistein in Ostj'reußen seinen Tod fand. 
F^r bracli in Kurlan ein wie in ein erober- 
tes feindliches Lajid, er sengte und brann- 
te, er hängte und füsilieiie. Ohne jede 
Untersucinmg, ohiu; Zeugenaussage, ohne 
A'crteidigung, kurz: oime jeden l'rozeß 
wurden die hing-ericlitet, die den Huss^'ii 
dei' Revolution verdächtig- scliirnien ! .Am 
25. September 190(5 stand ein junger Lett " 
vor dem russischen Kriegsgericht. Ki' 
hatte sich besoiulers ausgezeichnet und 
deshalb M urde ihm die Klire eines r?g-el- 
reehten Proz^esses er\Vie&eii. Der Kriegs- 
auditor klagte- ihn auf die Todesstrafe 
dureil F.riich'iefhmg au ; er solltt; eines 
j.ehi'enweiten" Todc.s storlx"'n im Alter 
vóii fi'mfundzwanzig Jahren und drei .Mo- 
naten ; er durfte .sieh auch verteidigen. Tu 
der Hinsicht, daß jede Verteidigimg ver- 
geblieh S(!i. hat der junge lievolutionär 
-- - Kichard Rose war sein Name — da- 
rauf verzichtet, seine Handhnigsweise 
den russisehen Pichtern zu erklären : er 
wurde Prophet und s])i'aeli über die Zu- 
kunft seines Landes : ,,Ich sterbe als .Mär- 
tyrer der F^'reilieit und der Ti-eue. Dadurch, 
daß ieli die- Prficken S]n'en,gte, habe ich 
das F"intreff<'n der F]x])tíditiün verzögert ; 
280 von meinen Kameraden hatten nocii 
Zeit, zu entkommen, sie sind jetzt in Si- 
cherheit. sie sind dem russis<.di<?n Henk 'r- 
ariiHi entrückt, aber sie werden wi 'der 
kommen, wenn die rote Sonne noch ein- 
mal über Ptifiland aufgeht und wenn vor 
dem (iluihauch der neuen Pevolution eur ' 
Paläste in TrüninK'i' sinken, die ihr aus 
Plut und Tränen errichtet, um euch unter 
ihrem Schutt zu Ivegraben ; sie werden 
wiederkehren, nm Paehe zu nehmen, um 
die lebensfarbige Fahne der R-.iVolution 
an Stelle eurer Symbole der Tyrann.'i zu 
l'flanzeii !" J^ie .,rot(i Sonne" ist jetzt 
einen herrlichen Tag verheiß.'nd i'iber die 
Oiätseeirovinzen aufgegangen und sie wer- 
den zurückgekehrt sein, die damals flie- 
hen mußten, als nach einem ktu'zen Anf- 
riackern des Lichtes 'die Finsternis der 
russischen Tartarenmaeht sich über die 
Lande senkte : sie werden zuri'ickg-ekeln't 
sein, und ich "hoffe stark, daß sie mitwirk- 
ten, als die 'Bollwerke Libans in di(! Luft 
flogen. - in 'seiner ])ro]dietischen Ped ' 
erinnerte. Pichard Jiose an ein altes Pild 
,.Die Töven reiten voraus", an eine Alle- 
gorie. da.ii die fhdden der A'ergangenheit 
die Heere zum ^ieg'ö führen, und er rief 
aus, daß bei der näehsten P.evolution die 
Toten vorausi'eiten wi'uvlen und sie wüi'den 
bessere Führer sein als die Agitatoren, ihr 
Beispiel, werde auf die kommenden Ge- 
schlechter besser wirken als das gesjiro- 
chene AVort. Ja, meine Damen und Fler- 
i'en : die Toten i'eitcn voraus, sie reiten 
den Weg" von Libau nach lliga - - sie rei- 
ten schnell : sie reiten nach Xarwa, sie 
reiten nacli Dünabiu'g, sie reiten bis an 
;iie Tore Petei'sburgs und sie rufen dein 
deut,sc:lien Freiheitsheere zu; kommt, 
riiegt nach, tretet nieder die Tyrannei, 
kommt und pflanzt auf den Banner 

.schwarz-\veil.)-r()(. an den (!i'enzen tles G-tu'- 
manenlandes. lalM ihn über Riga. un<l ."Mi- 
tau. ülier Xarwa. und Düna.iiurg wehii in 
der aufgehenden ^!)nne. in iler rot.'u Son- 
ne, vor der die Tyrannei der Sarniaten 
zurückweicht. 

]\feine l-amen und Herren ! Die lettische 
Pevolution h.at seimu-zeit aueli in Deutsch- 
land böses Blut gem;ieht. Man begriff es 
nicht, wie ein inrcdligentes Volk, ein 
Volk, das scihon eine hohe Stufe der Kul- 
tur erstiegen. Bomben fabrizieren und 
schleudern konnte. .Vber. meine Damen 
und Flerren. w<m' in keiner Lebenslage 
den Verstand verlieren kann, der hat auch 
keinen zu verlieren. In Deutschland, des- 
sen Pegieruiig den Gesetz.ai gehorcht und 
die Pechte des Volkes achtet, ist eine lie- 
volution nie und nimmer am Platze, in 
Ihißland wäre es aber ein trauriges .Zei- 
ehen der Stagnation, des moralischen tmd 
geistigen !Xiedergang'es, wenn es dort kei- 
n(> 
mit 
ein 
als 
.mit 

Revolution und keine Bonilven gelv, 
widcihen erst eine Bresche gesprengt, 
AVeg- geöffnet werden soll. Damals. 
Deutsüldand seinen östliciien Nachbar 
seinen eigenen Maßen maß. hat die 

preußische Polizei in ihrem dunklen Dran- 
ge. der russischen Tyrannei einen Liebes- 
dienst zu erweisen, eine Tat beg-angen, 
die sich jetzt bitter rächt. In Cliarlotten- 
btu'g wurden einige, russi.-ehe Studenten 
von russisehen Polizeis])itzeln als Pevo- 
lutionäre Iwzeichnet. und anstatt der 
kSpione widerliches Gezücht sofort aus dem 
Lande zu treiben. Aveil es den deutschen 
Boden schändete, hat die Polizei. (lie]n'eu- 
ßische Polizei die Studenten dem H-n- 
ker ausgeliefert. AVäre das damals nicht 
geschehen, hätte R-eußen nicht den F^in- 
druek gewe(dvt, als ob es mit Pußland 
sinnesverwandt sei, dann hätte in Puti- 
land mit der Krieg-serklänmg auch dio 
Revolution begonnen ; daß die subversive 
BeAvegnng unterblieb, daran war einzig'' 
und allein die ])r(;ul.>,ische Polizei schuld. 
Die russischen ]l(;volution;'ire mußten sich 
erst überzeugen, daß ganz Deutschland 
schließlich nicht mit der Berliner Polizei 
eines Sinnes war. Diesl; Ueberzx'ug*ung 
winl sich jetzt B:xhn gebroidien haben und 
die Pe.volutionäre werden das vollenden, 
was Hindenbm'g" so glänzend begann. 

Ein kniv-sichtiger Kaiser hat die Ost- 
seeprovinzen von sich ge-wiesen. Lhiser 
Wilhelm der Zweite ist aber nicht kurz- 
sichtig* : er sieht weit, weiter als diojinii- 
gl-^n, die ihn meistern zu müssen glauben, 
er sah sog^ar weiter als der alternde Bis- 
marck, weiter als Eduard \ML, dei' sich 
für den schlausten Diidomaten hielt: 
Wilhelm IL weiß, was die Ostseejn'ovin- 
zen v.-ert sind imd er wird sie halten. Die 
englische AVeltmacht brauchen wir niclii 
zu vernichten, sa-jrre der Balte Paul Rohr- 
bach : ist Pußland von' (ier 0.stsee ver- 
dräiigt. dann nii'r^^se es steh einen ande- 
ren Zugang zum Meere sbhaffen ; es hat 
dann alx-r nur einen den nach In- 
dien und dami liquidiert" es Britannien., 
Ja, dann li(|uidiert es Britannien und es 
kann uns gleichgiütig- sein, wie es diese 
Macht niederring-t. 

Fs i^l keine, blol.ie Frobermigs|>olilik. 
die dem Deutschen Reiche anrät;, (lie Ost- 
seeproN'inzen zu behalii'u. Rui.\land nml.) 
aus Furopa nach Asien gedrängt werden. 
Vv'o es als tartarische .Ma(dit hingelu')ri. 
Rußland kann keinen Frieden halten, weil 
es die einzige .Ma(dit ist", die vom Paulx< 
leb!. Enghind ei'leidet einen wirtschaitli- 
clien Ausfall. Rußland kann einen soleiien 
nicht erleiden, weil es sein Geld von an- 
denni grpumpt hat und ein (»eschäli 
maclit, wenn es die Tiiilliarden nicht zu- 
rückzuzahlen liraucht. luiien solchen 
Raufstaat kann D:'utschland nicht neben 
sich in luiroj-a. dulden, denn Fluropa ge- 
hört den Furopi'iern und nicht den Tar- 
taren. 

Kur weher auf dei- betretene,n IFtiin ! 
Nicht soll es fürder in ..Deutschland. 
Deutschland über alles" heißen : von der 
Maas bis an die Meniel, von der F]tsch bis 
a,n den Beh", smulern von der Maas Iiis 
an die F;rnia. von dei' Adria bis au Narwa. 
Nur voran : die- Toten reiten voraus ! 
Wenn meine Landsleute ihre Häus -r zum 
Pfingsten schmücken, dann soll das (ie- 
wii'de ein ■\\'illk()nimen sein den Befreiern 
aus langer Knechtschafv. imd wenn am 
Joliannis. am FVste (.ler Lihga die l'i'än- 
dc.' Zinn Himmel lohen, dann s;)Il es ein. 
freier deutscher Himmel sein, d.n- übei' 
das Land sich wöllit. wo meine "\\'i(>ge 
stand, und mit den Bränden werden die 
Herzen lohen, wenn auch nicht jedes di - 
Liebe, dann siclun' der Hal5 macht es für 
die Deiits(.-hen ei"gdühen. 

Der deutsclu,' Adler hat seine FTing- 
in des lA'indes l/.ind geschlagen. Fr soll 
jetzt seine Schwingen weil ausbreit'Mi. 
daß) sie über die Ostseep/rovinzcn schati:'!!. 
t'iber ein dem CUücke, dem L'el>en, der 
l-"'reih('iL vriedergegeb'.nies \'olk zum Segen 
des Landes, zum F'ri(-den der A\'elt. 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 

bringen hiermit zur gefl. .Kenntnis, 

dass allen denjenigen Abonnenten, 

welche mit ihren Abcnnementsbeträ- 

cfen für 1914 noch im Rueckstande o 
sind, die Zusendung der Zeitung] 

eingesíellí wird. 
Der Verlag. 
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Pest nach Europa von Rio: 
..Gel ria" am 2. Juni 

Pest von Europa einireffend in Rio: 
..11 0 11 :i n d ia" 
..(' or (1 o V a" 

am Juni 
am Í. Juni 

Pest nach Argentinien von Santos; 
..Hol lan d. ia" am ;•). Juni 

Pest nach den Vereinigten Staaten 
von Rio: 

..ião Paulo" am JL .Mai 

Post nach dem Süden von Santos; 
...\nna" am ■2i). Alai nach Parainigu;,!, 

S. Ffancisco. Itajahy. Florianopolis und 
Lag una. 

..Orion" am :i. Juni nach Pai'anagua, 
Antonina, ^. Francisco, iTajahy. Floriauo- 
l'Olis, Rio (iraride und .Monrevideo. 

..It ait uba" Tun 7. Juni nach Cananea, 
Ignaj-'e. Itajahy, Florianoi)olis, Imbituba. 
Rio Grande. Belotas und Forio A legre. 

Sammliing 

Zugunsten <les l>euisehen 

Pestand 
Jos('» Vollsack ■ 
J{. S. 
Picirdo Peimer 
Alfredo Reimer 
Fräulein Reimer 
Maria .M. 
(.!uilherm(> i-'aclise 
J'"rau ."-"aciise 
Carlos Hasselmaiin 
Alfredo Hasselmann 
Clrii.) Finili 
João c;räber 
l-'Vitz .Suckow 
F'. .Vlexandre 

Zugunsien des ('steri'.-ung. 
Pesiand 
.)üs(''. \'ollsaek 
H. S. 
F'r. Tofioli (Campinas) 
Hiíaivlo Heinier 
Alfredo l'einun' 
i räiilein Peimer 
.Maria -M. 
(iuilherme. h'achse 
I'''rau Wachse 
('arlos Hasselmann 
Alfredo Hasselmaiin 
Chico Finili 
■loäo Gräber 
Fritz Suckow 
F. Ale.xaudrr- 

lioien Kreuzes : 
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Roten Kreuzes: 
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lational-Süftnng. 
Frl. H. Haman lOSOOO 
Gesammelt im Par Transvaal, l'ua, 
do Commercio 8S600 
R. S. 25.S00() 

Recebedoria de Rendas 

da Capital 
Ffistverliingrcnuif,'' für Bezahlung; 

der neuen Steuern, 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. l'ereiri- de (Queiroz, Verwal- 
ter dieses Stoueramtes, miclie 
ich bekannt, (Uiss laut Verfü- 
ffunf; lies Herrn Finan/.sekrefUrs 
i)is /.um 31. ds. Mts. dio Frist 
für Erhebung folgender Steuern 
verliingert worden ist: 

Handelskapital 
Kapital dcrAktiengesollsbaften 
Indastrie- und (iewerbekapital 
Kapital in Darlehen angelegt 
Branntwein-Kousuni-Taxe. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
ein Strafzuschlag (Multa) von 
10 Op erhoben. 

Kecebedüria do Uendas da Ca- 
pital, 7. Jliii 191."). 

Der Cliof der 'J. Abteilung: 
206á Manoel de Aguiar Vallim. 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für dio 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet 4'l»av«'s. Alameda 
Barão Itiu ISrnnt*» 71» 
in weniger als 21 Stunden für 
.5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Dio Schreiber des Kcgis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
l)ersonen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Fhotograpli 

für «JoEnviiie 
Ein tüchtiser Photograph, wel- 
cher selbständig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung. GefL 
Off. an 

Hans .Vficlineli.«« 
.Joinville. 2211 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Heisaaiinte 
omofiehlt sich. Rua Victoria .S2 
São Paulo. — Telephon 482«, 
Für Unbemittelte selir mässiges 

Honorar. 1928 

Deutsche Dame 
slaatl. g(!priiftc Lehrerin reit 
besten Tiiupfehlungeii, die mor- 
gens in einer Schult! tätig ist, 
sucht zum 1 .](jni Zimmer (ohne 
Miibel) mit lIalbp?nsion in Hy- 
Kienopob's. Arte^b o en erbeten 
unter II. .1. F. an die Kxp. ds. 
lilattes, 225 j 

£chr(r 
Zum 1. Juli a. c. ist die Stelle 
eines Hilfslehrers für die unteren 
Klassen unserer Vereinsschule zu 
besetzen. Bewerber muss gesund 
und unverehelicht sein, v,'omög- 
lich schon an einer Schule ge- 
wirkt haben, Unterricht im Ge- 
sänge, evt. Turnen oder Bewe- 
gungssjiielen im l'reion orteilen 
können und sich auf längere Zeit 
veri)flichten. — (iehalt W)S(X)0. 
AVolinziranier uiuiiiitjliert. Bei 
zufriedenstellenden Leistungen 
nach Ueberwindiing der jetzigen 
monetären Krise Auibessorung. 
Zeugnis, ctc, Absciiriften nebst 
Bewerbungsschreiben erbeten an: 
Vorstandschaft der Deutschen 
Schule Pirea, I.imeira. 

fi'erMÜnlicli«; Vor.«4teE- 
ItinjK: vnr ^%'aitl 
iiiiiifitz! 

I. A. Friedrich Hassel, 
Schriftfülirer ii. Kassierer. 

ECS i n Ê k 
für Ohren- Nasen- und Hals- 

Krankheitfin. 
Sr. Kenriiiue £indenberg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschilsch, AVien. 

Spezialarzt der Santa ('asa. 
S))rcchstuuden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Benti) ü;!. — AVohnung: 
Rua Sabará 11. 1896 

N. fi*niilo 
2081 Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reicli- 
haltijics Lager iti allen 

Tliiteii iiishcsoudere • 
Ha ]) ig - ILüteii, ^^'ie^l. 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 59 
in der Nähe der Bahnhöfe 

São Pa-ilo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Boiiuemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — (Jute Bedienung. — 
iliissige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 19(K) 
Josó Schneeberger. 

Freundl. jung. Mädclien 
das alle Arbeiten in kinderlosem 
Haushalt besorgt, ausser grosse 
^'äscrio, gesucht. Bei zufrieden- 
stollerdcn Leistungen angenehme 
diuernde Stet e. Gefl. üff. unter 
.T. M. 50" an die Exp. ds. Bl. 

Dr. J. Stranss 
Zahnarzt 

Largo do Thesouro No. 5 
1901 Saal No. 2 

Süu Paiiiu. 

Gründliche Behandlung von 

Fr'auenleiden 
mittels Thure-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 1917 
   19-jährige Erfahrung.  

Frau Anna Cironau 
ßua Aurora N. 100 Säo Paulo 

sucht StelSung in 
ilerrschaft^haus od, 
flepuSslik. Rua, Barra 
Funda 137. 

Zu vermieten 
ein dreifehstriger unmöblierter 
Saal für ein oder zwei anstän- 
dige Herrn. Bad kalt und warm 
nebst Licht im Hause. Daselbst 
ein kleines möbliertes Zimmer. 
Rua Aurora l.'i (Sobr.) 22.50 

Pensão Heíb 

Rua Quintino Bocavuva No. ílS 
2011 SAO PAULO 
Pension per Monat 85$0ü0 
Einzelne Mahlzeit 28000 

Reiche xVuswahl von gutgepfleg- 
tenWeinen u. sonstigen Getränken 

Aufmerksame Bedienung. 

[•'ör ii'» 

Gewächsliaus-Kultarijn 
crfalininer 

Oärtner 

wird für rsofort gesncilit. 
Loja l'lora, .São l'atilo. 

Gernano Besser 
Bau-Unternehmer 

übernimmt alle Arten von Neu- 
und Umbauten 

sowie alle ins Fach schlagende 
Arbeiten. 1951 

Riia TiipinaniSiú S4 
Largo (jluanabara 

Kinderloses Ehepaar 
sucht Stellung für alle häuslichen 
Allleiten. Adressen erbeten an 
S. Knoop an (iie K.xji. ds. Bl. 

Detttsch-Südamerikanisfilie 

Gesellschail E. V., Berlin 

~ ' — Ortsgruppe São Paulo — 

Sonnabend, den 29. Mai, Abends 81[2 Uhr 
im grossen Saa'o der Gesollschaft (iorniania 

Yor'ti'ag 

(It'.s ITerrii Dr. Arthur .Meissner 

Oie Türkei 
(mit Lichtbildern) 

Im Anscliliiss hieran findet eine Vorführung von I.ichtbildern vom 

Deutschen Kriegsschauplatz 
stall. Eintritt 2$(l00 

Alle Deitschen, Oestorreicher, Ungarn und Freunde des 
Deutschtums in São Paulo sind herzlich willkommen. 

Oer Ueberscliusä ist für das Deutsche unp Oestorr.-Ungar. 
Roto Kreuz, sowie für den Roten Ilallmiond bestimmt. 22i:} 

i ililliEries lir 
zu vermieten bei kleiner Familie 
Rua Augusta 87, nahe dem Zen- 
irum. 

Clijloong-Bnjriv»'!- 

íia fi'iilver 

1887 
«n» Bireita No. 55-A 

besucht 
für sofort sauberes Müdchcn füi 
häusliche Arbeiten. Rua Ciuci- 
nato Braga 40, Bond Avenida 

I) a s 
Deutsche Heim 

Rua Conselheiro Nebias 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die dasHeimif itende 
Gemeindeschwester ist in Iteim- 
angelegenheiten daselb, t wochen- 
täglich von 9—"'.'áULr jormittag 
zu sprechen. .'(5 

Mett Sonnabettá 
Frische Trüffehi- und 
Sardellen - Leberwurst 

in den bekannten Niederlagen von 
Fs'itz Füöbst 
— São Paulo — 

Alle raeine Verkaufsstellen sind 
durch Piakate erkenntlich. 189| 

Br. Csrles 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Ponteado N. ü 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folcre. 

Spricht deutsch. 1898 

Oesucht 
(plij Ziielip« ?fSätli.'I»«n liei 
kleiner S'^aiitille. Vurv-it- 
«itollen ^luasieda IS<>4-lia 

'ÍS» 
nitla). 224Ü 

Hönere 

Frl. Marie Grolho 
INTERNAT ii. EXTERNAT 
1892 a. Paulo 
Lehrnlan deutscher Ober-Real 
schufen resp. höhertr Mäd- 
chenschulen. :: öprechstu-iien 
Wochentags von 1 bis 2 libr. 
Rua Cesario Motta Junior 3 
ilariü Grotbe, ueprütiti Lehre- 
rin für iJittfll- 'ind liöhere 
Kãdchenscbuion. Uuierrictiiin 
deutscher, franzö.sischer und 
enclischer 8pr»ciiO in Privat- 
stunden n. Ab^ndUuisp-n wird 
ersf'ilt vun Krünlpin Mait i'- 
ie Grott-e, siantlich 

H" iyfhrnrin. 

Clesuclit wird ein lücllii- 
ger Kopierer, wckher 
t'irm in Celloidin matt ist, 
vorgezogen w ird der jen i ge, 
welcher in Negativ- und 
Positiv-Relouche bewan- 
dert ist. (iutes Ciehnlt. 
Offerten zu senden an 
Caixa Postal 21."), Santos. 

Zu vermieten 
ein Haus in der AvenUla Stella 
\.i.!7, enthaltend einon Saal, zwei 
Schlafzimmer, Esszimmer, Küche, 
Baderaum und Dienstbotenzim- 
raor, Piiriio, Gasofen und olektr. 
L'cht. Zu erfragen Rua Um- 
berto 1. lit), Villa Marianna. 

Herr 

wird er.sucht in der Exp. | 
(is. Bl. vorziisi)n!chen. ■ 

UU UUUUUt 

Z.U drei Kindern gesucht. 

Rua Manjuez de ili'i IGT. 

Cresucht 
für alle Hausarbeiten täglich von 
8 Uhr IriUi bii ;i Uhr nachmit- 
tags eine dootsche l'rau (ider 
Mädchen. Rua Victorino (';n-- 
milto N. U4. 22">1 

ítt-p.Ut;n(í!ltlUÜ!QljliI nUi'u2i]Enmii 
— Stockholm-Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 218.S 

Axel Johnson 
erwartet Ende Mai geht nach 
dem nötifren Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
ilalmö, Gothenburg 

und Stockhohn. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sic.ti 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

Kostiimkleid 
wird \erli.sl zu Gunsten des 
Rolcn Kr;-\i/.es. Lose 2.S00t) 
vorhanden t.oi Schwester Paul», 
Deutsches IK-im, liua Conselheiro 
Noltias !l. 22(12 

Ii 

nisc. il Frtilcma Wind) 
Heb;iramo 

Diiilomiert in Deutschland und 
Pilo de Janeiro. 

Rua Livre ii --- Telephon 19-1.') 

Frau 
sucht licschäfligung irgcwid wel- 
cher Art aiiispr Kochen. Off. 
unter „K. 100" an die E.'ciied. 
ds. lilattes. 2217 

Ixesucht 
eine perfekte deutsche KöcSin. 
Zu erfragen von 10—11 Uhr 
morgens. Avenida Hvgienopolis 
No. -i;-i. ■ 2211 

Ein schönes, helles 
n 

an einen Herrn zu vermieten. 
Rua dos (iiisníôes 74. 2211 

Ein Junge | 
zum Aufräumen und Wege ma- 
chen für sofort gesu(;ht. Zu er- 
fragen in der Exp, ds. Blattes. 

Frau 
sucht tageweise Beschäftigung. 
Waschen, ilaiisreinigung u. s.w. 
(jefL Off. erboten nnter M. F. 
an die Exp. ds. Bl. (gr.) 

Gesucht 
Mädchen für Alles mit guten 
Kmpfehlungen von kleiner Fa- 
milie. Rua Dr. Clementino 87 
(Bolem, liond 2-1). 2212 

<;Jesuclit 22.) 1 

detitsclies Hausmädchen 
welches auch bei Ti§ch servie- 
ren kann. Zu erfragen vormit- 
tags Rua Haddock Lobo -19. 

sind iür sofoj't zw 
vßrkauion. Alameda 
Rocísa ÄSQveilo 4» 2.09 

AVald, Weide, Wasser in reich- 
licher Menge, bester Boden für 
Kaffee und Zeiealien-Pflanznn- 
gen sind in Parzellen von 10 
A!(|ueiien an zu verkaufen. Die- 
selben liegen 1 Siunden per 
Hahn und guter Landalrasso von 
São Paulo entfernt. Prei.s 28oS 
à vista für dio Alipioira. Briefe 
bind zn richten an Dr. L. t,1noi- 
roz in Cabrei'iva. 2ii()l 

ühle's 

Famiiienkalesider 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zt!ni Preise von 
2S<X)(l zu haben. Nach auswärts 
registriert 2s50O. 

Zu vermieten 
ein kleines'Haus für eine kleine 
Familie. Rua Coj:s8)h. Carrão. Zu 
erfragen Rua Conseliioiro Ra- 
malho 1(;8. 2201 

Mädchen 
vinig^ungefithr 15 Jahren, das 
portugiesisch spricht, für leichte 
Hausarbeiten und Aufsicht von 
zwei Kindern gesucht. Alamoda 
Barão de Limeira 29. 22(i3 

Deutsche 
kinderlieb und erfahren in Nähen, 
Plätteu und ILausarbeiten, suclit 
Stellung als Kinderfräulein od. 
zur Pflege einer Dame. Offerten 
unter „H.'' an die Ex]). d. Bl. 2200 

Für ein bosser situioiten Herrn 
ist eit; 22C0 

elepn! iliüeries liner 
mit allcB Bo(iuemlichkeiten in 
nächster Nähe der Stadt zu ver- 
mieten. Avenida Brig. Luiz An- 
tonio 16 A. 

r UMf 

2 PS., iimständcliulber 
billig abzugeben. Nä- 
heres in der Exji. ds. 
Blattes. 

Ein oder zwei 

in guter Lag» 1. 
tluni gesucht. Gefl. 
Off. untei* ,,G. an 
die E;tp. 



f^l^ piT 

íMíeifl; 

Larp São Bento N. S-A 
CAIXA 680 

'v.vi.víi.lii 
.laMiiagmatyaiaBasamy^ BW 

188« Drs. 
Âbrahão Ribeiro 

und 
Gamara Lopes 
ISeehtiinnwiiK« 

— Sprecbon deutsch — 
Si)rechstuitdcn: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Ena Maranhão No. 3 

Telephon 3áü7 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 400-' 
Büro: 

Rua José Bonifácio No. 7 
Telephon 2946 

M Be^liieiicia 

Caixa 1185 PRAÇA OA ÜEPIJ^LÍCfA 4- Telepli. 3524 

seiisaiii®iia@s 

em todo o nosso magnífico e moderno Sortimento de Tapeçarias 

h titulo de Recíame 

Empreza Paschoal Segreto 
Rua J). .José de Barlos 

Direkticu: «f. Kun^-alvcz 

Heute Heute 
A'^ortKctKitnji; <Ies 

empfehlen wir als unfehlbares Mittel gegen Husten 
und Heiserkeit 

Ha!zlioiaÍ2®eis 
Dose zu ISOOO 

_ La ^oBiiioiiinlèp<% 
Rua 15 do Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro) 

Rua S. Bento 23-U — S. PAULO 

Empfeh.e alie Sorten Stroli- iintl Fllxliüte weich und 
steif), iTSTitzcu, ^rliiraite, iSliàvke und liravattvn, 
1933 Reparatlirtverl&fülati. 

Jeden Abend grosse Varieté- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café - Konzert 
Programm 2162 

Anfangs 21 llhr Praktischer Arzt. 
(Spezialstndien in Berlin). 

Wediüinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose n. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rna 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Msn spricht deutsch. If94 

OQld UC Tiúlidò peças Oald uc jallldl Id peças uurmiTono 8 peças 
em vez de Rs. 700|000 em vez de Rs, 1:400^)000 em vez de Rs. 1:300^0 

por 56OP00 por 1:100$000 por 1:000$000 

Sobre todos os moveis em stock 10°/, abatime to á dinheiro 
Rua 15 de Novembro von 

fànstav ISelitüiarcJt 
Stets reichhftltiges Sortiment in feinsten 

Stoffen. 
Rna Sta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

& IS® mit abwechslungsreichem Pro 
graram. 18S 

S. PAULO 

Caixa Postal N. 93 

SANTOS 
Caixa Postal No. 1 

Lokomobilen Floether Pflüge :: Putzpflüge 
die einfachsten und wirtschaftlichsten und andere landwirtschaftliche Geräte 

Stacheldraht Dynamit ^^Nobel^^ echt 
Zement „2 üämmer'^ Schienen u. Waggonettes 

Formicida Possante Maschinen-Treibriemen 

Gasolin- und Petroleuinmotoren ,,Fay & Bowen" für Kinematograplieu, 
elektrisches Licht, Werkstätten und Wasserfahrzeuge. 

Spritzen für alle Zwecke der bestbekannten Firma 
Merrywcather & Son» Litd., Loudon 

Persoraen- u. Lasieytomoisiãe Averden überall we- 
gen ihrer einfachen Konstruktion, "\Mrtschaftlichkeit und ihres ausge- 
zeichneten Ganges bevorzugt. — Die Chassis sind aus dem besten 

Stahl konstruiert. 

Schmieröle „Vacnnm" von der Vacxium Oil Co., Rochester (New York) 
anerkannt die besten iüpeziaisflimicriilc für laiadnirtseliaftliclie 
:: JTKaMcliiäien, £uckeir(abriU«n ukit. :: 

Vacuum E^obüolls 
Die einzigen, welche zum Schmieren von Autos gebraucht werden. 

1910 Dannemann-Zigarren. 

Rua Libero Badaro 34-A 
ITElnas- itnil 

ÜIolIänder-HÜHe 
Prisrlie Biilter kj; 3.GOO 

•ledru Taj( VriMchen 
Creme ISiiiiifMe 

Ccräiielierter Mperk 
l^silanie, iieliinken. 

iConserven 
PorfugiesiMelie \%>ine 

frii[ielie 
Antartrfira-i^rliopii 

empfiehlt 1051 
mm SpanSüf 

SEahnaraüt 102,^ 
Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Coinmercio). 
Teleplion 4371. S. Paulo, 

Aromatisches 1935 

Elsen-Elixir 
Rlliir de Ferro arooratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3SOOO. 1056 
Ftiannaria da 

^ina Duqno de 'axias No. 17. 

aus den Werken von 

(System SULZER) gut erhalten, ist zu verkaufen. 

Die Maschine besitzt 80 Pferdestärken bei 60 Um- 

drehungen und arbeitet mit Kondensation. Nähere 

Auskunft zu erfragen Caixa Postal 85. 2210 

mmuunnuu n nntmunnttn 

§ HelSanstall || 

g Br. Homem de Mello & Cia. § 
Nur für Kerven- und Geisteskranke 

Die Behandlung der Ivranken wird von den ^ 
^ bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet ^ 

Ä Arzt für Diagnose: I>r. Franco da Roclta Jx 
^ Direktor der Irrenanstalt Juquery 

Anstaltsarzt: Dr. 'fh. de Alvareng^a 
Arzt in Juquery — Tel. 2261 

S Dirigierender Arzt: J»r. llomeni de ITlello 
der in der Rua Dr. Homem de Mello, in der Nähe der 

Heilanstalt wohnt. 
CAlto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 560 

^ 2135 São Paulo 

die besterprobte Sorte zur Futterung von Vieh und besonders 
Milchkühe. 

per Ug. 3$.>00 = (bei Abnahme von 10 klg billiger) A 
Katalog über BSuuien- und Remäaeü^auien steht porto- ^ 

frei zur Verfügung. 
Versand ins Innere cur gegen Einsendung des Mindest-Betrages 

von Rs. 5S000. 

Loja Flora :: Francisco Nemitz 
Caiia 307 — São Paulo 1936 

GEGRÜNDET 1878 
Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Häse 
Delikateniien 
tt. ifehtnken 
Salztiei'lnipe ete. 

Gasa S Chor cht 
21 Rna Roaarlj il -tí Pitai» 
iVIeohnn n*)*« 

Ifiua Bento <SI-A. 
Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 

Gaf é TrianguS o 
Sua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditorei. 
Verkauf von Brief- und Stempcl- 

[marken. 2018 

Guarany Pflüge, Eggen, Gnitivadores, Semeadores etc 

Lager aller gangliarsten Maschinen. 
Alleinige Vertreter: 192! 

HERM, STOLTZ & Co. 

Jasmin 
Periitas 

Bisonhos 
Sem RtvaS 

Victoria Arzt und Frauenarzt 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941 1925 

Dr. Ssfiior 
Dr. OSOm TOLLEEVS 

Advokat 
Spricht deutsch o Spricht dputsch 

Sprecliiftunden: Ladeira Santo Amaro 7 (Sobrado) 
von 8 bis 12 Uhr Telephon N. 4598. 

Rua 15 Nov. 11 (Sobr.) von 2—5 Uhr :: Telephon 1231 
Wolinunc: Rua Santo Amaro 41 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Rua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 1890 

von Leiroz & Livreri :: Pua 15 de Xov. N. 38 

= Erstklassige Küclie zz=: 
Speisen :i la carte. — Vorzügliclie Getränke — Feine Mosel-und 
IvLeinweine. - Gut behandelte Antarctica-Chops.-- PrimaKonditor- 
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N. 123 Sabbado, 29 de Maio de 1915 N. 123 

do 

Diário Allemão 

via New York e Buenos Aires 

VIENNA, 28. — O Imperador e 
Rei Francisco José dirigiu o seguin- 
te manifesto aos seus subditos: 

O Rei da Italia declarou a guerra 
a Nós. 

Uma traição como nunca a conhe- 
ceu a Historia do Mundo foi com- 
mettida pelo Rei Italiano contra os 
seus dous alliados depois de uma 
alliança de mais de trinta annos, 
durante os quaes a Italia poude au- 
gmentar o seu territorio e progredir 
de uma maneira magnífica. 

A Italia nos abandonou na hora 
de perigo, passando com bandeiras 
desfraldadas para o campo dos ini- 
migos. 

E Nós outros nunca exerciamop 
uma pressão sobre a Italia, nunc£ 
queríamos prejudicar o seu prestigio 
ou o seu interesse nem empenhar 
a sua honra. Sempre cumprimos fiel- 
inente os Nossos deveres de alliados. 
Deíiios-lhe a Nossa protecção quan- 
do ella iniciou as campanhas. Fize- 
mos mais tudo, quando a Italia mira- 
va cubiçosamente as nossas frontei- 
ras; Nós, afim de manter a alliança 
e a paz, resolvemos fazer os maiores 
e os mais dolorosos sacrifícios que 
affectaram extraordinariamente o 
Nosso coração paternal. A voracida- 
de da Italia, que acreditou ser conve- 
niente approveitar a opportunidade, 
porém, não poude ser satisfeita. Que 
o destino se cumpra! 

Os Meus exercitos e os do Meu 
Eminente Alliado resistiram victorio- 
samente, numa lucta gigantesca dez 
mezes aos poderosos inimigos no 
Norte; o novo inimigo e traidor no 
Sul não é [desconhecido. Aguardamos 
grandes recordações á Navora, Cus- 
tozza, Mortaro e Lissa, quaes nomes 
são o orgulho da Minha Juventude. 

O espirito de Radetzky, do archi- 
duque Albrecht e de Tegetthoff é 
perpetuado nos Meus exercitos e na 
Minha armada que são garantias pa- 
ra Mim sermos aptos para defender 
a Monarchia e também na fronteira 
meridional. 

Saudo as Minhas valorosas e vi- 
ctoriosas tropas! 

Tenho plena confiança nos seus 
chefes e plena confiança tenho nos 
Meus Povos, cujo espirito exemplar 
de sacrifício merece os Meus since- 
ros agradecimentos paternaes. 

Rogo ao Todo Poderoso bemdízer 
as Nossas bandeiras e a Nossa justa 
causa. 

BERLIM, 28. — A agencia Wolff 
communica que as perdas soffridas 
pelos alliados nos Dardanellos nes- 
tes últimos dias, em terra e no mar, 
attingíram 30.000 homens. 

BERLIM, 28. — Um submarino 
állemão metteu a pique o Vapor cana- 
dense «Morwenna»; outro submari- 
no afundou o vapor ínglez «Cadeby» 
e um terceiro o navio dinamarquez 
«Betty», todos carregados de viveres 
e em caminho para a Imlaterra. 

BERLIM, 28. — Communicam of- 
ficialmente de Constantinopla: For- 
ças ottomanas conquistaram as posi- 

' ções inglezas em Kirnu na Mesapo- 
tamia. 

As perdas dos alliados soffridas 
nos Dardanellos nestes últimos dias 
são muito maiores que as até agora 
calculadas. Além dos couraçados 

«Pantaleimon», «Triumph» e «Ma- 
jestic» que foram afundados pelos 
nossos submarinos, mais um dread- 
nought foi posto fora de combate. 

As tropas australianas e zeelande- 
zas foram que soffreram mais por 
que foram mandadas pelos inglezes 
para os pontos mais perigosos. A no- 
va derrota é mais importante que a 
de 18 de Março. E' agora convicção 
geral que é ímpossivel forçar os Dar- 
danellos. 

BERLIM, 28. — Os ingíezes per- 
deram nos Dardanellos cinco sub- 
marinos. 

NOVA YORK, 28. — Communi- 
cam de Londres que o almirante Fis- 
her, primeiro lord naval do almiran- 
tado inglez, ioi substituído pelo vice- 
almirante Jackson. 

NOVA YORK, 28. — O cruzador 
auxiliar da marinha britaníca «Prin- 
zess Irene» foi destruído por uma 
explosão no porto militar de Sher- 
ness. Nessa catastrophe morreram 
327 homens, salvando-se um só tri- 
pulante. 

NOVA YORK, 28. — A «United 
Press» recebeu do seu corriesponden- 
te em Nísch uma minuciosa descri- 
pção da Servia confirmando que es- 
ta nação está sendo dizimada pela 
epidemia de typho que se alastra por 
todo o paiz de uma maneira assus- 
tadora e sinistra já ha alguns mezes. 
Ha, actúalniente, na Ser\'ia mais que 
100.000 doentes de typho, sendo in- 
calculável o numero dos casos fataes 
diários. A Cruz Vermelha Servia que 
soccorre os doentes á medida das 
suas forças dirige á ambas as Améri- 
cas um ardente appello de auxiliar 
a nàção servia prestes a tombar, ví- 
ctima da terrivel epidemia. Os hospi- 
taes da Cruz Vermelha necessitam 
urgentemente 10.000 thermometros, 
50.000 camas, 150.000 camisas para 
os doentes e mais roupa branca: ha 
falta de tudo, a miséria é indíscripti- 
vel. 

sudéste do Trentino» o inimigo prin- 
cipiou a bombardear com artilharia 
pesada as obras de defeza da fron- 
teira. 

Perto de Caprile no valle Corde- 
vole as nossas metralhadoras anni- 
quilaram duas companhias italianas., 

Na fronteira de Carintia o inimigo 
bombardeou sem resultado as nossaà 
posições. . r 

No districto litoral os italianos 
cruzaram a fronteira em vários pon- 
tos; avançando contra as nossas po- 
sições porém, foram rechassados. 

Ao nordeste de Przemysl os aus- 
tro-allemães progridem depois de 
sangrentos combates. 

Ao éste de Radymno o sexto cor- 
po de exercito tomou Snienewice e 
as alturas de Horodyska tenazmente 
defendidas pelos russos. Fizemos 
dois mil prisioneiros e capturamos 
seis canhões. 

Ao sudéste de Przemysl os austro- 
allemães penetraram na principal po- 
sição de defesa em Hussakow, fa- 
zendo 2.800 prisioneiros e capturan- 
do onze metralhadoras. 

O exercito do general von Linsin- 
gen romipeu a linha russa ao sudéste 
de Drohobycz. Os russos estão em 
plena retirada. 

-000- 

Digna i%psrcialiâaãc 

A reconversão Italiana 

-ooo- 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 27 de Maio: 

Os francezes repetiram hontem a 
tentativa já fracassada, em 25, de 
romper as nossas linhas entre Ver- 
velles e as alturas de Notre Dame de 
Lorette. O inimigo atacou com gran- 
des forças numa linha de frente de 
dez kilometros. Em frente das trin- 
cheiras que passageiramente havia- 
mos abandonado e novamente occu- 
pamos acha-se grande numero de 
mortos do inimigo. 

Ao cahir a noite houve um novo 
ataque ás nossas posições entre Sou- 
chez e Neuville e ao sul de Neuville. 
O combate ainda continua. 

Uma patrulha belga composta de 
imi official e 25 soldados foi aprisio- 
nada perto de Dixmude. 

RepelHmas ataques do inim'go psr- 
to de Soissons e na floresta Le Pre- 
tre. 

Fizemos um ataque aereo a Sou- 
thend que foi bem succedido. 

A situação no campo de nordeste 
está inalterada. 

Na Galicia as tropas allemães 
avançam ao nordésts de Przemysl em 
direcção de Sklo, 

-ooo- 

O quartel general austro-hungaro 
communica em data de 27 de Maio: 

Em Tirol, em alguns pontos no 
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Havia e lia muita genic com a impres- 
são de que a entrada da Italia na confla- 
gração europca resolve a questão da 
guerra, lançando sobre um dos pratos 
da balança um peso inesperado e susce- 
ptível de alterar o equilíbrio em que os 
bellig-erantes se têm mais ou menos man- 
tido. E' cedo ainda, evidentemente, para 
verificar si essa impressão era ou não 
prophetica; por emquanto, os italianos 
só participaram de pequenas escaramuças 
de fronteira, que não servem de prova 
do valor do exercito que possuem. E' 
preciso esperar mais largo desenvolvi- 
mento das operações para averiguar até 
que ponto são fundadas as idéas dos 
neutros, que advogavam a entrada da 
Italia na guerra, como meio de abreviar 
a duração do conflicto. Porém, o que 
importa desde já registar,' ao menos 
como documento psychologico, é que o 
importantissimo facto, trás-ante-hontem 
espalhado pelo teleg^apho aos quatro 
cantos do mundo, não parece ter produ- 
zido nos allemães e austriacos umag'ran- 
de impressão. A Allemanha contava oito 
inimigos; agora conta nove; eis a con- 
clusão tranquilla a que chega o raciocí- 
nio germânico. A Italia não é um adver- 
sário para desprezar, sobretudo neste 
momento em que vai defrontar-se com 
exercitos dizimados, extenuados e que 
têm de cobrir varias «frontes»; mas desta 
situação não querem evidentemente aper- 
ceber-se os que em Berlim e em Vienna 
— mas sobretudo em Berlim — dirigem 
a aventura formidável em que se lança- 
ram os dois impérios centraes. Terão os 
allemães razãoí, e realmente, nas circums- 
tancias em que elles se encontram, um 
inimig'o a mais ou a Imenos será um facto 
destituido de importancia ? Só os aconte- 
cimentos subsequentes o poderão de- 
monstrar. O que importa registar, para 
a historia imparcial dos successos con- 
temix)raneos, é que ao exercito italiano, 
forte de tres milhões de homens, oppu- 
zeram já os austro-allemães um outro, 
de importancia numérica desconhecida, 
e cujo commando foi entregue ao mais 
reputado estrategista teutonico, o recen- 
te duque de Tannenberg, mais conheci- 
do por v^on Hindenburgo. E este novo 
exercito destinado á «fronte» do Tren- 
tinoe adjacências, ijorganizado desde mui- 
to tempo na expectativa da guerra, pare- 
ce não ter desfalcado as outras '«frontes», 
onde os progressos dos alliados conti- 
nuam a ser tão lentos como outróra, Si- 
gnal sensivel da forte resistencia que os 
inimigos lhe offerecem ainda. 

Onde a Allemanha se pôde considerar 
inappellavelmente derrotada, é no campo 
diplomático. A entrada da Italia na con- 
flagração, antes de se traduzir em possí- 
veis Victorias militares, representa um 
cheque-mate nas repartições de Wilhelm- 
strasse, onde paira uma caricatura de 

' Bismarck, encarnada no sr. von Jagow. 

Com effeito, a diplomacia aílemã^ tendo 
destacado para Roma o sr. voii Bülow 
e tendo aconselhado a Áustria a não 
repellir formalmente as exigencias ita- 
lianas e a ganhar tempo, sempre julgou 
possivel manter a neutralidade da ex- 
alhada, imaginando-a perfeitamente ao 
abrigo das suggestões da diplomacia 
franco-ingleza. Enganou-se redondamen- 
te. Sem que em Wilhelmstrasse o sou- 
bessem, desde começos de abril que o 
g-overno do Quirinal negociava activa- 
mente com o Quay d'Orsay as condi- 
ções da participação da Italia na g-uerra. 
Varias vezes tivemos occasião de regis- 
tar, nestas chronicas, as incessantes via- 
gens do sr. Tittoni entre Paris e Roma, 
confrontando-as com a linguagem cada 
vez mais clara do «Corriere d'Italia», 
que sendo um diarib catholico, do resto 
da imprensa catholica se destacou desde 
logo, obedecendo ás inspirações do sr. 
Tittoni, seu antigo mentor na política 
externa e seu grande accíonista. A visita 
do sr. Hanotaux ao sr. Salandra, na qua- 
lidade de delegado official do sr. Delcas- 
sé, também passou despercebida em 
Wilhelmstrasse e em Ballplatz. Hoje 
sabe-se quei a Italia, em ,consequencía des- 
ses esforços, entrára virtualmente na«en- 
tente» a partir de 3 ou 4 de abril reser- 
vando-se o direito de só opportunamente 
tornar publica essa attitudc, quando es- 
tivesse completamente apetrechada para 
supportar as hostilidades. O sr. Delcassé, 
que foi quem approximou a Rússia e a 
Inglaterra da França, fioi também o autor 
verdadeiro desta approximação da Italia 
á nação latina. E quando um grupo de 
nações tem a dirigir-lhe a política exte- 
rior um homem daquella envergadura, 
o successo dessa política, em todos os 
campos, parece-nos plenamente assegu- 
rado. 

(Do nosso illustrado collega «Correio 
(Paulistano».) 
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O nosso marechall de campo ! 

Hindenburs 

E' com este titulo que J. von Hinden- 
burg, irmã do General Marechal de Cam- 
po e que mora no castello Langenau per- 
to de Freystadt publica, no jornal que 
^ae aos domingos, o seguinte: 

Aqui nas províncias do éste é assim 
que o denominam. Neste momento mi- 
lhares de pessoas possuídas de profimdo 
reconhecirnento e admiração olham para 
eile. Milhares elevam as suas preces por 
eile, que Deus lhe conceda força, o aben- 
çoe e o proteja. Reunindo em poucas pa- 
lavras: O ponto característico do seu ca- 
racter, a fonte da sua força é: Deus o 
pode abençoar e lhe conceder tão bri- 
lhantes succeessos sem que isto o pre- 
judique, pois eile rende gloria disto so- 
mente a Deus. E' um homem que sabe 
rezar, e isto explica tudo. — A sua esta- 
tura é a de um gigante, a sua natureza 
é singela, não conhece e nem aprecia ba- 
julações e palavroríos. Os seus olhos são 
observadores e sérios; raras vezes se 
lhe desliza um sorriso sobre o rosto e 
entretanto, quando ouve contar uma boa 
pilhéria ri cordialmente em baixo pro- 
fundo. 

Quando está de serviço é sevéro, ad- 
mitte e desperta porém: nos seus ,offíciaes 
o direito da independencía; extremamen- 
te justo, elle é também benevolo eprom- 
pto a ajud.ar a cada um. 

Os soldados, e a estrateg-ia foram ,desde 
creança o centro dos seus pensamentos e 
das. suas reflexões. Quando cadete, na 
idade de dez annos, elle sempre nas suas 
férias já acompanhava a companhia do 
pai. Mais tarde como official e que esta- 
va de licença, nos passeios que fazia, 
detía-se muitas vezes em um outciro 
qualquer, olhava demorada e sílenciosa- 
menie em redor de si e imaginava um 
plano de batalha. Elle estudava, observa- 
va e calculava curvado sobre o mappa 
do estado maior, das nossas províncias, 
quando á noite estavamos reunidos em 
redor do lampião. Era um imagínador 
de batalhas e por isso os companheiros 
na academia militar, como me foi conta- 
do lhe deram o nome de «Aloltke concen- 
trado». Quem então teria jamais ima- 
ginado que um dia lhe tocaria p grandio- 
so, o alto privilegio, a tarefa immensa 
de ser' o defensor e libertador do seu 
sólo natalicio ? Seria presentimento, 
quando escreveu debaixo de um esboço 
que eu delle fiz, no dia de Sedan, des- 
cançando commodamente: «Aqulle tem- 
po (em 1870) montado em soberbo gine- 
te — hoje barbaramente preguiçoso, um 
dia serei o General Paulo.»— 

O domingo depois da grandiosa Victo- 
ria de Tannenberg — o Sedan da Prússia 
Oriental — o nosso General Marechal 
de campo, no meio dos seus valentes 

! agradeceu profundamente ao Senhor e 
pediu conceder-lhe outras victorias. Uni 
cartaz com as palavras «Ora et labora» 
está sobre a sua meza como antigamente 
sobre a escrivaninha do nosso pai. Sim, 
trabalhae e orae; não se pode imaginar 
uma cousa sem a outra. — Quando em 
Grandenz centenas de pessoas jubilosas 
appressavam-se em torno do automovel 
do nosso general, quando tantos subiam 
nas arvores, afim de melhor poder ver 
o libertador da Prússia Oriental, elle ex- 
clamou mostrando o céu: «Agradecei 
áquelle que está lá em cima», e partiu 
apressadamente. — O mesmo elle dizia 
agora, e esta é a sua mais bclla qualida- 
de, é a garantia que Deus o conservará 
á patria e lhe concederá outras victorias, 
até que tudo se combine conforme a nos- 
sa vontade, até que se tenha manifestado 
no nosso povo e pelo nosso povo os desí- 
gnios do Senhor! — 
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Goxo os francezes compõem iilustra- 

GÕ8S de guerra 

Contra as embusteiras reproducções de 
scenas de guerra entra em campanha o 
«Cri de Paris», do modo seguinte. As. 
falsificadas fitas de guerra, as falsifica- 
das photographias de guerra, os cartões 
postaes com falsificadas vistas do thea- 
tro da guerra, são innumeraveis. Um caso 
supinamente crasso é o seguinte: Uma 
grande revista parisiense trouxe no mez 
de Dezembro uma SQena photographada, 
embaixo da qual se achava escripto: O 
iterrogatorio de um official preso da 
guarda prussiana. O clichê, pelo qual 
pagou a revista illustrada 50 francos, foi 
composto do modo seguinte: Um solda- 
do francez que se achava de guarnição 
numa cidade no interior da França, ves- 
tiu o novo uniforme, poz na cabeça um 
capacete allem<ã^o é í?e poz diante de uma 
meza na qual alg'uns dos seus camaradas 
tiríhâm tdmado lugíir j os ^camaradas: fi- 
-zeram unia cara çcria de profissional e 
nesta pose toda a reunião se fez photo- 
graphar. A paisagem, que devia servir de 
fundo nesta supposta sceria dé intéri*oga- 
torio, era apenas reconhecível pois nesta 
estação qoasi todas as paizagens são mais 
ou menos iguaes; muito fácil, porém, de 
reconhecer era a cara das pessoas coope- 
rantes. Por seu caiporismo chegou um 
numero do jornal illustrado ás mãos do 
coronel do regimento ao qual perten- 
ciam os soldados e que naquelle dia se 
achava na linha de fogo. 

O comm.andante reconheceu immadia- 
tamente na illustração falsificada a sua 
gente (que na guarnição mencionada ti- 
nha ficado atraz) e escreveu no meio do 
campo de batalha, depois de se fazer dar 
uma penna, a ordem que fossem immedi- 
atamente enviados os impertinentes fal- 
sificadores para a linha de fogo afim de 
conhecerem, como elle ajuntou «allemães 
legítimos.» 

—«Si— - 

.Verdatíeira facaolia íieroioa allemã * * 

Por um telegramma de Pekím á Agen- 
cia Reuter foi informada que alguns alle- 
mães na China salientaram-se em uma 
façanha extraordinariamente heróica no 
theatro da guerra no éste da Asia. 

Após a tomada idc Tsingtau pelos japo- 
nezes, estes allemães, eram 9 ao todo, 
fizeram a pé um caminho de quasi mil 
milhas com o fim de experimentar a des- 
truição da estrada de ferro transiberia- 
na-russa. 

O chefe destes valentes e, segundo o 
telegramma, o addido á embaixada alle- 
mã em Pekin, capitão Rabe de Pape- 
nheim. 

Depois de ter arranjado passaportes 
chinezes, sahiu de Tsingtau com 8 ho- 
mens, sob pretexto de urna expedição de 
caça no interior do paiz. Já ha varias 
semanas tinham sahido para esta caça e 
ha pouco tempo teve-se noticias d'elles. 
Provavelmente souberam arranjar 20 ca- 
mellos, uma boa quantidade de explosi- 
vos, com isto foram á Mandchuria, onde 
estacionam entre Buchata e Tsitsihar, 
portanto nas immediatas proximidades 
da estrada de ferro transcontinental-rus- 
sa. A sua intençãcj é nada tnenos diz o te- 
legramma de Pekin de fazer saltar aos 
ares os tunneis e inutilisar por esta for- 
ma a estrada de ferro russa. Soldados 
russos perseguem este punhado de alle- 
mães. 

E' incontestável a intenção que tem es- 
ta pequena messe de heróes, de quere- 
rem cortar aos russos a facilidade que 
elles teem de serem providos, por este 

meio, de munições e armas pelos japo- 
nezes. 



DIASIU 

Uma aventura nocturna 

A seguinte carta mostra que os nossos 
cinzentos de campo não se deixam enga- 
nar tão facilmente. 

Trincheira diante de   
Q de Janeiro 1Q15. 

ü cartão que me mandou mostra na 
frente dois soldados de sentinella. Dese- 
jo contar-lhe o (|ue me aconteceu pouco 
antes do Natal n'uma incursão noctur- 
na. A noite era escura e chuvosa; a ron- 
da devia avançar afim de avisar em tem- 
po, um attaque do inimigo e evitar que 
viesse mais para a frente com as suas 
trincheiras. A's 12 horas deixo com dois 
companheiros a trincheira e chego no 
terreno diante d'esta, avançamos com 
cautela. Vimos subir do outro lado uma 
bala luzente. Mais 'rapicio dei,que: a iordem 
mais energica do quartel o conseguisse, 
nós nos deitamos chatos em terra, a ca- 
beça um pouco levantada afim de obser- 
var por um minuto o terreno illuminado. 
Devagarsinho nos levantamos outra vez; 
íO, manto e as calças enlameados e humí^ 
dos; mas isto, é secundário. Si aind^ 
existisse um receio de chegarmos mais á 
.terra mãe, este receio agora passou, pois 
a nossa roupa já não pode chupar mais 
d'este elemento liumido. 

Fazemos uma caminhada de bruços; 
continuamos engatinhando, parando sem- 
pre de novo e com -o ouvido no solo, 
afim de assim perceber por algum ruido 
se chegava alguém. De repente iim «Halt» 
(alto lá) em voz alta. Eu logo advinho o 
que se passa: nós tínhamos approxiniado 
demais de uma trincheira inimiga, para 
que julgássemos (jue o grito viesse 
dos nossos; também pela pronuncia se 
percebia que não sahira de uma 'garganta 
allernã. Eu tinha muita vontade de |obser- 
var ao joven gritador — era uma voz de 
criança — que para palavras allemães 
convém tembem uma pronuncia vigorosa, 
que o h vai bem pronunciado em «Halt» 
ii não se diz «weda» mas sim um «werrr 
da» — bem sentido. 

Mas bem. depressa me lembrei que aqui 
—calar é ouro — emquanto que fallar só 
traria chumbo comsigo, ainda mais que 
não sabia quantos canos se apresenta- 
riam: contra as inossas tres armas. ■— Por- 
tanto, do nosso lado um silencio profun- 
do; poüco depois um novo «Qui vive» 
ao qual respondemos enfiando ainda mais 
:o nosso rosto na terra. De repente rom- 
peram tres salvas por cima das nossas 
cabeças.. 

Nós nos conservamos deitados no chão 
bem quietos, ainda durante um quarto 
de hora. 

O ruido da chuva que cahia nas folhas 
de beterraba nos favorecia abafando o 
barulho que fizessemos, e assim voltá 
mos ás nossas trincheiras sãos e salvos, 
bem que molhados até os ossos. 

—íQü— •á ..íi- 

Orisiçaâa 

Outro nome, não tem nem pode 
ter, a nota da «Gazeta de Noticias» 
do Rio, transmittida por telçgramma 
para esta capital e publicada pelos 
vespertinos de São Paulo. 

Os homens quando attingem ha 
unia certa idade e muitas vezes pre 
maturamente, decahem do seu vigor 
pliysiologico e voltam ao seu estado 
primittivo, isto é; aos tempos infan- 
tis de irresponsabilidade. 

Só assim conseguimos explicar o 
largo curso dado a uma noticia, que 
em absoluto não pode caber no jul- 
gamento criterioso dos homens sen- 
satos. 

Preferimos julgal-a como uma le- 
viandade de crianças, aliás pouco 
adequada aos que já sentem o peso 
da idade madura, que nos deve dar, 
pela observação e experiencia, uma 
razão mais esclarecida. 

Não ha quem possa acreditar, no 
dispauterio de tal informação, pro- 
cedente, dizem, de Santa Catharina. 
A colonisação allemã no Brasil que 
tanto tem concorrido para o nosso 
desenvolvimento em geral e mais ain- 
da para esse progresso em que cami- 
nham a passos avantajados os nossos 
Estados sulinos, jamais influio para 
que o governo allemão tivesse pre- 
tenções á conquistas em nossas ter- 
ras. 

E se assim fosse, outras opportu- 
nidades, que não esta, houveram, 
para que se effectivasse com vanta- 
gem semelhante velleidade, e ellas se 
offereceram, principalmente, quando 
o nosso paiz foi abalado pelas lutas 
tremendas dos primeiros annos da 
republica. 

E nesses dias amargos em vez de 
um inimigo prestes a lançar-se sobre 
nós, encontramos sempre, dedicados 
amigos que nos defenderam com as 
;armas na mão e á essa republica que 
o espumejar dos odiosprocura affir- 
mar em ondas desfeitas de intriga, co- 
mo ameaçada de destruição, pelo sup- 
posto imperialismo da Allemanha. 

Pódem ficar tranquillos os nossos 
patrícios porque, se as suas armas se 

tiverem de erguer contra um adversá- 
rio exterior que de nós se queira 
apossar, em relação á Allemanha, 
ellas guardarão nos seus cabides, 
como uma reliquia dos tempos que 
se vão, a eterna ferrugem que indica 
a velharia dos séculos. 

Não tomariamos ao pé da letra tão 
curioso aleive, se não fosse melin- 
droso o momento que atravessa- 
mos, e que poderá revestir-se de des- 
agradavel gravidade, pela leveza de 
nossos actos. 

Todos nós, brasileiros, devemos 
comprehender que a disposição dos 
ânimos é bastante tensa e que o nosso 
patriotismo impede gestos levianos, 
capazes de arrastar os menos pru- 
dentes a actos que se tornem offen- 
sives, aos que nos tem sempre esti- 
mado como bons amigos que são. 

Não deixamos ficar sem reparo o 
desejo de intrigar os allemães com 
os nossos patricios, para que não to- 
me vulto uma phantasia estulta que 
só tern o valor da má fé e o caracte- 
risiico de uma imprudente criançada, 

^ H. P. 

m MM mi 

Os neutros accordam 

Heupt & Co 

Itiia dst ]!o» TÍHta HA 
Teleiihone 2U5ü 

BS'sünB.ni Endcreçí Telogr. .Jlapetnco" dlaalP Caixa postal TõO 

Sem cessar e empregando todos os 
meios a Inglaterra procurou influir, des- 
de O' começo da guerra, sobre a opinião 
publica de todo o mundo e convencer a 
todos que a culpa nesta guerra têm os 
allemães e que a Inglaterra combatia só 
«pehi liberdade e pelo direito», pela neu- 
tralidade da Bélgica, pela independencia 
dos pequenos Estados contra o milita- 
rismo allemão, e contra quantos ha. Mas 
quanto mais tempo a guerra dura, quan- 
to mais clara apparece a sua prehistoria, 
tanto mais se modifica a bpiniãO( e a atti- 
tude dos neutros. Elles acordam — acor- 
dam para comprehender a verdade das 
coisas. Para provar isto vamos citar aqui 
uma voz hollandeza e uma voz norue- 
gueza que fizeram ouvir-se nas ultimas 
semanas. O hollandez de que falíamos, 
chama-se M. P. C. Valters, (Im 
Text stehl bald .Valters, bald, Valter) 
o livro em que externa a sua opinião 
tem o titulo de: «Documentos historicos 
sobre a origem da grande guerra», No 
começo dos seus artigos elle diz: «Desde 
20 annos apparece sempre mais clara a 
mão do autor destes acontecimentos que 

I agora experimentamos. «Esta autor, se- 
gundo Valters, não é outro senão a In- 
glaterra. A politica ingleza deixou-se 
guiar sobre todos os contratempos para 
tres grandes fins; A «Rule Britannia» 
deve ser mantida sobre todas as circums- 
tancias, todas as potências teem de su- 
jeitar-se a ella; depois: Os direitos dos 
pequenos Estados quer sejam o Trans- 
vaal, Portugal, a Bélgica, quer seja a 
Hollanda não tem valor; e enfim: a Al- 
Icínanha deve ser arruinada, custe o que 
custar. Sc apezar destas maximas da po- 
litica ingleza se evitou a guerra até o 
anno Üe 1914, nã;o; é mérito da Inglaterra, 
mas da Allemanha. O soldado allemão 
fiianteve por muitos annos a paz entre as 
grandes potências e representava assim 
resoluto e consciente ao mesmo tempo 
os direitos e interesses vitaes dos peque- 
nos Estados, como em todos os tempos. 
O Imperador Allemão firmte e cavalheiro 
entra sempre de novo com toda a sua 
pessoa para manter a paz, e o chanccller 
da Allemanha disse varias vezes solen- 
ncmente ser a vontade da Allemanha de 
offerecer a sua mão só para' uma solu- 
ção pacifica de todos os conflictos. Pro- 
vam isto a attitude do Governo allemão 
na crise marroquina, na questão balka- 
nica, a politica da porta aberta por ella 
seguida na África, na Asia e por toda a 
parte e desde sempre, e a condescen- 
dencia na questão da construcção da es- 
quadra. Valters continua: O povo alle- 
mão quasi mendigou pela paz, e Deus 
por isso o abençoará infinitamente.» 
Quanto á questão belga, Valters mostra 
iiue quem tem culpa na desgraça da Bél- 
gica é só e unicamente a má politica do 
rei Alberto. Foi só contra a Allemanha 
que fortificou o seu paiz, foi só contra a 
Àllemanha que orientou a sua politica. 
Se a França tivesse tido a certeza que a 
Bélgica de própria vontade se ia oppôr 
a uma invasão franceza sobre o iseu terri- 
tório como a uma invasão allemã, as 
coisas podiam ter tomado um rumo todo 
diffcrente. Porém o rei Alberto vendera 
o seu paiz já antes de rebentar a guerra 
á França e á Inglaterra. Mas Valters 
attribue além do Governo belga á Ingla- 
terra a culpa principal na desgraça que 
veio sobre o paiz belga. Foi a Inglaterra 
que inspirou á Bélgica a attitude inimiga 
contra a Allemanha e depois a trahiu. 

Também o norueguez J. Aarflot que :na 
revista «Samtiden» publicada em Chris- 
tiania escreve um longo artigo sobre a 
grande guerra, pensa muito scepticamen-' 
te sobre a tal defeza da neutralidade da 
Bélgica pela Inglaterra. Elle mostra que 
a Inglaterra no seu tratado de alliança 
com o Japão no anno de 1Q02 se obrigou 
também á manutenção da «Independencia 
e Integridade da Coréa e comtudo mais 
larde a abandonou em favor do alliado. 
Mas a Coréa achava-se além de mar e 
terra — e a Bélgica só além do Canal! 
Que a Inglaterra depois destas coisas e 
depois dos acontecimentos no Sul da 
África podia ter pretenções serias em 
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passar por Protectora dos pequenos Es- 
iiados,» o autor norueguez ,não pode acre- 
dital-o. Segundo a sua opinião, esta gran- 
de guerra é a guerra do imperialismo 
ir.giez contra o imperialismo allemão, 
problema esse que agora vai ser resol- 
vido. 

Elle reconhece o imperialismo inglez 
como uma necessidade histórica, mas, diz 
clle, o mesmo póde-se affirmar do impe- 
rialismo allemão. Elle nasceu das m.esrnas 
raizes, de que nasceu também o imperia- 
lismo inglez, é da mesnía natureza, e 
tem o mesmo direito de existir como o 
nnpcrialisnío este. 

Nos últimos quarenta e. quatro annos 
a Allemanha fez coisas maravilhosas na 
industria, no commercio e na sciencia que 
OTiclieu-nos de admiração o cujos 1'rnctos 
gaza não só ella mas todos os povos. Se 
da parte ingleza, e mesmo da parte offi- 
cial, dizem ser o fim da guerra a disso- 
lução do Império Allemão e o restabele- 
cimento de uma serie de Estados peque- 
nos como existiam antes de 1870, Aar- 
flat vê nisto o golpe mais grave que 
podia ser dado: á cultura e á raça branca 
em geral. A Inglaterra teria motivo para 
isto, só se a sociedade allemã, em respei- 
to social, estivesse bem abaixo da ingle- 
za; mas é justa^mente o contrario. A In- 
'glaterra que soube administrar e organi- 
;;ai- bem as sqas colonias, soffi'o iio inte- 
rior dos males sociaes mais graves, para 
que elle apresente coino: testemunha clas- 
sifica justamente Lloyd George. Quando 
;í Allemanha declarou^ a guerra, não tinha 
intenção aggressiva contra a Inglaterra, 
emquanto que a Inglaterra trazia, para 
assim dizer, pelos cabellos a guerra con- 
tra a Allemanha. Fica isto provado tam- 
bém pela historia da Triplice Alliança e 
da TripÜce Entente. A [origem da Triplice 
Alliança data do anno de 1879, tendo sido 
uni baluarte da paz por todo o tempo 
da sua existencia. A Triplice Entente con- 
cluiu-se só em 19Ü7 pendendo desde esse 
momento sempre sobre a Europa o peri- 
go de uma guerra. Se em 1911 não reben- 
tou a explosão, foi poi- abandonar a Alie 
manha por causa da paz os sous proprios 
interesses. 

Deve-se notar bem que neste e em 
outros pontos se approximam muito as 
idéas do autor norueguez com as do hol- 
landez. Críticos imparciaes, cada um por 
seu caminho, chegam afinal á 'mesma ver- 
dade. 

La verité est en marche... 

 «CDS  

ííobre íranqueza 

Raro traço de franqueza, podemos 
dizer mesmo inédito, foi a confissão 
que os russos fizeram de sua ultima 
e formidável derrota. 

Si as cousas se passassem sempre 
por esta maneira, é bem possivel que 
a fértil e imaginosa phantasia do5 
alliados que persiste em enxergar 
victorias em toda a parte, mesmo nas 
suas desastradas retiradas, se visse 
forçada a repudiar o dominio da 
fabula, do embuste, de aberradas 
invencionices, para se maldizer com 
a terrivel e positiva ficção dos fac- 
tos. 

Infelizmente, parece que temos 
nos alliados, principalmente france- 
zes, mais um defeito de raça, que 
se pende incondicionalmente para o 
exrtremado exagero, do que mesmo 
a falta proverbial de amor á verda- 
de. E dahi as suas proezas abstrac- 
tas que certo jornalismo —, com 
ruido escandaloso, apregoa pelo uni- 
verso, e os seus celeberrimos subter- 
fúgios officiaes e telegraphicos. 

Lembra-nos que os russos, numa 
de suas funestissimas investidas pa- 
ra conseguir se implantar no territó- 
rio allemão, assim como os soldados 
de (juillierme 11 se estabeleceram 

solida e heroicamente na Polonia, 
na Bélgica e na França, num dos 
seus maravilhosos planos de inva- 
são, que o «Correio Paulistano » tão 
maravilhosa e calmamente impinge 
aos leitores, bem dignos de melhor 
consideração —, os russos com a 
pelle bem chamuscada, chegaram até 
Memel. 

Os luminosos estrategistas medi- 
ram logo nas suas cartas geographi- 
cas, com exactidão precisa, os «pou- 
cos > kilometros que restavam para 
chegar a capital do Império Alle- 
mão... 

O «Estado::, nos seus conimenta- 
rios semanaes, resolveu de fazer um 
pouco de espirito barato. Então, a 
avalanche russa começa a mostrar o 
seu formidável valor efficiente cm 
pleno territorio allemão; Memel está 
itomada e os allemães retiram em 
toda a linha... O que mais nos ad- 
mira é que o general Hindenburg 
tão encomiado pelos teutos, nada fa- 
ça para tolher o passo, do grande 
yrso branco!... 

Emquanto que aqui se calculavam 
em dados mathematicos, os dias que 
restavam de vida politica para a 
Allemanha, ao passD qu2 DutrDs es 
tampavam communicações officiaes, 
pelos quaes se conhecia que o im- 
perador Guilherme já havia compra 
do propriedades em algures, o Czar, 
ufano e heroico, visto que elle as- 
sistira a batalha, perdido a algu- 
mas centenas de kilometros, precisa 
mente na primeira linha de soldados 
que cobriam a retagoiarda de seu 
exercitos, o Czar, ainda tremulo do 
arrojo pelo qual elle de tão perto 
afrontara as balas allemães, telegra- 
phou aos quatro cantos do planeta, 
que- a «praça» de Memel estava de 
finitivamente em poder de suas va- 
lorosas tropas. 

Os Joffres e companhia se ap- 
pressaram em patentear rasgados 
cumprimentos e funda admiração 
pela grande victoria moscovita. E os 
russos para mostrar a sua fina civi- 
üsação aos «barbaros:=, commetteram 
em Memel toda a sorte de depreda- 
ções !.... 
Mas, aqui apparece a adversatiVa im- 

portuna, os allemães, querendo aca- 
bar com tanta fanfarronada, não só 
esmagaram as forças de Nicolau II, 
em Memel, como victoriosamente fo- 
ram até o territorio russo, que por 
sua vez, ficou invadido até hoje. 

O Czar, com revoltante C3'nismo, 
annuncia então que o corpo de ex- 
ploração que fôra até Memel, já 
havia voltado a se reunir com o exer- 
cito russo!.... 

Escusado será acrescentar, que o 
«Estado» e o "Correio Paulistano:», 
sendo bem mais «aguias»» do que o 
ingênuo Czar, nunca mais quizeram 
fallar de Memel!... 

Mudando de posição estrategica, 
passaram a dissertar sobre a pro- 
ximaj a imminente queda de Craco- 
via, de Vienna e outras importan- 
tes cidades!.... 

Mas, é em virtude destas consi- 
derações, que para nós foi justo mo- 
tivo de assombro, a confissão que 
o estado maior slavo fez de sua ul- 
tima e completa derrota.... 

Quanto aos allemães vencedores, 
continuam com a moral, mais do 
que nunca, inteiramente abatida!... 

Cornelio Tavares. 

O Phantasma inglês; 

jMfditemos uni ])()Uco. O que i'cpresen- 
tu esta ,!>nerra miei o sanguinai'ia, a. qual 
U'.Vs liOHiens do seenlo vigésimo, temos 
a honra d(í i)resendar? Podemos íalve/. 
enM-, que a hieta, aetual não significa mais 
dí.) ()uc a victoria. ,.do direito c da civili- 
.«i.ição" solive .,a l)arl)aria geimianicra" visto 
rni.o (terta partia {Ia nossa, im).n'ensa liespa- 
niiola se (,\sioL'(,'a a conveneer-nos disso? 

.Ambas as ])orgtmkis podem coniestar-s<í 
l'iieilmeiite com uma única, resposta: Nesta 
guerra trata-se única e exclusivamente de 
ãnni(]uilar a uma iiítção livTC, a AHema- 
nlia. por outra, cpie sonhou com' o império 
dl) mundo no seu afan desmedido de gi-an- 
d'-ziu a Inglaterra. 

A .,])errida Albion" não tem escrupu- 
lorf j\ara sacrificar ]3aizes nobres oomo a 

ilgica e Fraiu/a, ]iara, conseguir o ex- 
tcnninio completo da sua rival gN?rma- 
nii n. iNhis não lhe hasta o sacrifício des- 
tas duas nações. E' necessaria. alguma, cou- 
^'a mais, e na sua busca ella não hesita 
cm fornrar esse.s exercitos de liomeiis-fe- 
!Ms (índios, negros, australíajios etc ) 
))ara lançal-os (.•ontrai as tropa.s do Kaiser, 
I.' como única, descailpa deste seu proc/?- 
«limento cila nrjs diz, que esses homens 
rora.m defender o direito. 

1'orém. existe talvez, alguém, que sai- 
ü.t, (•x])lí(;ar. o (pie significa a palavTa 
./direito" ])ara um povo, o qual perante o 
mundo civilizado nunca soube explicar as 
suas coiiquistas coloniaes? A Ing-lateri'a 
.".(>rá capaz, de dizer-nos, da que forma 
s:- lhe deve a posse de Gibraltar c a occu- 
j)U(;ão militar do Tran.svaal? Por mais es- 
i'ü]'ços, que façam os seus liabeis politi-, 
f:)s, nós Ilespanlioes nunca, tei-onios uma 
explicação ])ara esses factos. Os Ingleses, 
(|i!a;í.s {lominadorcs da índia, imiwrtaiido 
!i:)mens d.e totlas as cures, nunca pode- 
i.'o conveneer-nos da, sua força, e menos 
ainda, do seu direito. 

Desgi'acado é o senhor, que tem de i*e- 
roi'i'cr aos seus lacaios, })ara defender-s<íi 
d-í um inimíg\'> qualquer! Será isto, a quo 
si; reduz unicamente o segi-edo de Lord 
ívitcliener?! 

Pobre Inglaterra, que depois do tan- 
tos annos de rivalidade eoonomica se vê 
;;a. necessidade de sacrificar esses milha- 
res de seres desgraçados para poder ven- 
c:^r a força mercantil dí-. s-eu inimig-o na- 
lin al, a nação allemã. Xão é desta fo.r- 
ma. (jue se defende o ..direito", porquo só 
pode haver duas hypotheses: Ou a Ingla-- 
i:'ira estava convencida da sua força,, tan- 
tas vezes osiéníacUi, e- neste caso ólla não 
necessitava chamar em seu auxilio tão 
ürande numero de histriões da dvUisaçãQ, 
.lu cila comprehendia, coino todos nós já 
'fúanios observando, cpie para a victoria 
ia, indispensável o auxilio desses mi- 

lhões de enganados. E' possivel, que a 
maior pane delles hojo ainda não sabe, 
quem foi seu inimigo natural. Si elles lun 
flia, chegarem a conliecer a veiilado, ai 
da Tiig-laterra! 

•Além disso, a Inglateii'a não está t^ão 
('.'1 Ia da sua victoria, nem tão pouco con- 
vencida, que está representando a civi- 
üsação em-opea. Pois qiuU é o motivo, 
pio ella não oi'ganisa divisões teoritoriaes, 

ob)'igando entrar nellas todos aquelles 
homens fortes, dos quaes antes da g-uen'a 
^■into se gabava, em \'ez de recorrer a es- 
3as tropas mercenárias, que não possuem 
•nrhu.siíismo pela guerra? Elia pensa con- 
quistar com seus solcLados a gloria, e isto 
é uma coasa, que só pode ser expressa 
por uma estrella (])ode-se chamar também 
.,("ruz de Fcito" ou „Medallia MiLítm^"), 
que serve para ornai" o peito do homem, 
(pie luctou e i)elejou para evitar não só- 
mente a victoria sobre a sua patria, mas 
íambem a sua anniquilação completa. 

Xão sou profissional e desconheço por 
completo os segredos da balística; mas; 
todavia aci-vcdito, que nella deve haver 
algunía cousa, que o soldado mercenário 
i;;nora absolutamente, isto é, aquella sa- 
.isfacção interior, ciue ao mon-er .sento 
odo o combattente, quando cahindo fe- 

1'ido no campo da lionra os seus lábios bal- 
buciam como na- prece o santo nome da 
Pátria, a qual o viu nascer, pela qual 
lucrou e, i)ela. qual daria mil vidas, si ou- 
tijis tantas tíve.sae. Este contentamento 
nao pode sentir o homem, que ])ouco an- 
i;es com meios violentos foi obrigado a 
ab-andonar a sua casa, a família e pa- 
tria, para luctar por uma cousa, que não 
é a sua e da qual elle nem conhece o 
valor. 

Este eont(mtamento tão pouco pode tel-o 
o homem, o qual enganosamente se dei- 
xou inscrever n'uma lista de voluntários 
e que somente ao mon-er comprehende o 
S(Mi engano. Xão ha duvida, que esses 
seres, no seu estertor, em vez do mor- 
r(.>ndo bemdizer o nome sacrosanto da Pa- 
tria, que os viu nascer, com os seus la- 
liíos hão de maldizer o ph;uitasma inglez, 
(jue ])ela sua ambição os levou -á morte. 

Leitor, nieditemos um pouco e facilmen- 
te eompreheadereraos, que não do nosso 
(.lcsi)rezo, mas sim da nossa compaixão ne- 
cessita esse ])hantasma, intangivel, que, 
para satisfazer o seu afan desmedido do 
gloria, não hesitou a sacrificar centenas 
de vidas mercenárias, milhares de homens- 
eras, sem comprehender, que esse „Di- 

reito", que elle pretendia defender, era jus- 
tsínente violado por elle mesmo. 

Porém .... me poderá dizer alguém:' 
.,1] si a Inglaterra vencer com o auxiho 
desses lacaios?" . . . Pobre Hesi)anha! 
Leitor, meditemos um pouco. 

J. G a r c i a - C o c a y V i s c a s i 11 a s. 

(T)a ,,I.a Triliuna" de iliercoles', de 18 de 
Janeiro de 1915.) 
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